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Telefon Nr. 324.

ſident Hindenburg.
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.

Schon vor längerer Zeit wurde von rechtsſtehenden Kreiſen ſehr
lebhaft eine Präſidentſchaftskandidatur Hin denburgs befürwortet.
Dann war es einige Zeit ſtill und jetzt nun verbreiket eine Depeſchen

äagentur die Meldung, daß ſchon in nächſter Zeit ein Aufruf von füh-
renden Männern und Frauen aus allen Teilen des Deutſchen Reiches,
aus allen Berufsſtänden und Bevölkerungsgruppen ſich an die deutſchen
Volksgenoſſen wenden und zur Wahl Hindenburgs zum Reichspräſi
denten auffordern werde. Man glaubt durch dieſen Namen alle poli
tiſchen Gegenſätze überbrücken zu können. Hindenburg ſoll als un
politiſcher Kandidat, als Vertrauensmann des deutſchen Volkes gewählt
werden. Es iſt möglich, daß einige von den Befürwortern dieſer Kan
didatur wirklich eine Löſung, einen Burgfrieden bei der Präſidenten
wahl für möglich halten. Demgegenüber muß betont werden, daß der
Verſuch, bei einer ausgeſprochen politiſchen Wahl einen Burgfrieden
herzuſtellen, völlig ausſichtslos iſt. Ganz ohne Zweifel ge
nießt Hindenburg bis weit nach links großes Vertrauen, und die Tat
ſache, daß er ſich nach dem Zuſammenbruch der Revolution zur Ver
fügung ſtellte, bleibt unvergeſſen. Es kann aber nicht verkannt werden,
daß ſein Auftreten vor dem Unterſuchungsausſchuß, bei dem es ſich
zeigte, wie ſehr er politiſch von Ludendorff ins Schlepptau genommen
war, ihn um mancherlei Sympathien gebracht hat. Er ſelbſt hat auch
immer wieder betont, daß er ein Soldat ſei und mit Pplitik nichts
zu tun habe. Außerordentlich bezeichnend iſt der Eifer, mit dem ſich
die Preſſe der Rechten für dieſe Kandidatur einſetzt. Die Sache iſt
an ſich ſehr geſchickt eingefädelt, man ſtellt Hindenburg als Präſident
ſchaftskandidaten auf und ſchiebt „vaterländiſche Kreiſe“ vor, verſucht
ſeinen eigenen Kandidaten als unpolitiſch zu bezeichnen, weil eine
deutſchnationale Kandidatur von vornherein eine Durchfallkandidatur iſt.
Vielleicht kann man hoffen, daß Hindenburg doch noch im letzten Mo
ment erkennt, wofür er mißbraucht werden ſoll.

Die Folgen ſeiner Kandidatur wären erbitterte
Kämpfe. Die Zeitungsſtimmen laſſen gar keinen Zweifel darüber,
daß die Parteien der Linken eine ſolche Kandidatur energiſch bekämpfen
würden. Auf die Folgen, die die Wahl für unſere auswärtige Politik
haben muß, macht der „Vorwärts“ aufmerkſam, der u. a. ſchreibt:
S er allem der Erhonent der alldeutſchen

en Au die 4 d S 9 iEine Präſidentenſchaft Hindenburgs wäre das Ende der gewaltigen
Bewegung zur Reviſion des Friedensvertrages, die jetzt im Ausland
käglich an Kraft gewinnt. Hindenburg hat ſich von den Helfferichen
und Ludendorffen zu mancher Dummheit treiben laſſen. Die Präſi
dentſchaftskandidakur war die größte.“

Es erſcheint um ſo weniger angebracht, jetzt bereits einen Kandi
daten für die Präſidentenwahl aufzuſtellen, als das Geſetz über die
Wahl zum Präſidenten noch nicht einmal der Nationalverſammlung
zugegangen iſt. Man weiß, daß die Anſchauung, man ſolle die Wahl
nicht direkt durch das Volk vornehmen laſſen, wie es der Artikel 41
der Verfaſſung vorſieht, an Boden gewinnt. Eine entſprechende Ab
änderung der Verfaſſung läge durchaus im Bereiche der Möglichkeiten.
Auf jeden Fall wird man bedauern müſſen, daß ein Mann, der ſich
ſoviel Verdienſte um ſein Vaterland erworben hat, jeht in einen Wahl
kampf geſtellt werden ſoll, bei dem die Angriffe natürlich auch vor
ſeiner Perſon nicht Halt machen würden. Solche Bedenken ſtellen
natürlich die Kreiſe der Rechten zurück, wenn nur das Partei
ſüppchen ordentlich brodelt.

Die Rechtsparteien und die Kandidatur Hindenburg.
Berlin 8. März. Ein Aufruf für die Präſidentſchaftskandi

datur Hindenburg, der in der Berliner rechtsſtehenden Preſſe ver
öffentlicht worden iſt, verdankt ſeine Entſtehung einem Beſchluſſe der
Parteileitungen der Deutſchnationalen und der Deut
ſchen Volkspartei Schon heute wird ein Aufruf veröffent
licht werden, der von mehreren hundert Männern und Frauen aus
allen Teilen des Reiches und aus allen Ständen unterzeichnet iſt und
der zur Wahl Hindenburgs auffordert. Wie es arßt iſt die Aufſtel
lung Hindenburgs im Kreiſe der beiden Parteileikungen nicht ohne
Widerſpruch erfolgt. Man hahe auf das hohe Alter Hindenburgs
und auf die mit einem Wahlkampfe untrennbar verbundenen Angriffe
cuch gegen die Perſon Hindenburgs e dieſe Einwände ſeien
aber nicht für durchſchlagend gehalten, man hoffe vielmehr, daß Hinden
burgs Volkstümlichkeit ſo groß ſein wird, daß er auch über die Reihen
der Rechtsparteien hinaus Stimmen erhalten wird. Für die Kandi

ZHatur Hindenburgs wolle auch der Reich sbürgerrat eintreten.
Das Zuſammentreffen der Veröffentlichung eines Telegrammes des
Reichsbürgerrates mit der Ankündigung der Präſidentſchaftskandidatur
Hindenburgs ſei kein zufälliges, ſondern ein verabredetes

Der Reichsbürgerrat und die Präſidentenwahl.
Der Präſident des Reichsbürgerrates hat an die Nationalver-

ſammlung folgende Kundgebung gerichtet:
I. Neuerdings mehren ſich die Nachrichten, wonach bei nicht verantwortlichen Stellen die Avlicht beſteht, die Wahl des Reichspräſidenten

nicht der allgemeinen Volksentſcheidung, ſondern ver
tretenden Körperſchaften zu übertragen. Der Reichsbürgerrat würde
in der Durchführung ſolcher Abſichten einen Bruch des Para-
graphen 41 der Verfaſſung und eine Verkürzung der vor
Rehmſten Rechte des deutſchen Staatsbürgers erblicken Schon jeht
wird gegen derartige Pläne mit allem Nachdruck Ein ſpruch erhoben.

2. Der RNeichsbürgerrat verkritt im Ejnklang hiermit die Auf
feſſung, daß die Wahl zum Reichspräſidenten nicht eine Sache der
Parteien, ſondern eine Angelegenheit des geſamten deut-
ſchen Volkes iſt. In der heutigen Zeit re Not muß ver
ſucht werden, alle weiteren inneren Erſchütterungen zu vermeiden.
Lir fordern daher die Nationalverſammlung auf, dahin zu wirken,

daß hei dieſer Wahl und den Vorbereitungen dazu der Burgfrieden
gewahrt wird. Nicht Zugehörigkeit zu einer Partei darf bei Vorſchlag
nd Entſcheidung maßgebend ſein, ſondern einzig und allein die Frage
Welcher Mann iſt ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Bedeutung nach am
beſten geeignet, das deutſche Volk nach innen und außen würdig zu
vertreten

Der Reichsbürgerrgt.
gez. v. Loebell.
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Preſſeſtimmen zur Präſidentſchaftskandidatur Hindenburgs.
Berlin, 8. März. Der „Vorwärts“ lehnt ſich ſehr ſcharf gegen

den Hindenburgrummel auf und ſagt, ſeit dem Juli 1914 ſei nicht

a

Wilſon erneut über die adriatiſche Frage

Waſhington, 8. März. (Priv.-Telegr.) Jn ſeiner Antwort
auf die leßte Note von Lloyd George und Millerand über die adri
gtiſche Frage wiederholt Präſident Wilſon, daß die Vereinigten Staaten
die Jnkraftſetzung der Beſtimmungen des Londoner Aktes nicht billi
gen könnten, es ſei denn, daß ſie die Überzeugung gewinnen könnten,
daß dieſe Beſtimmungen im weſentlichen annehmbar und ſo beſchaffen
ſeien, daß ſte der Aufrechterhaltung des Friedens im Südoſten Euro
pas nicht ſchaden könnten. Wenn Jtalien und Südſlawien auf einen
Pufferſtaat n dre wollten und die Oberhoheit über die Stadt Fiume
dem Völkerbund übertragen wollten in der Weiſe, daß weder Jtalien
noch Südſlawien die Kontrolle über die Stadt beanſpruchen, ſo ſeien
die Vereinigten Staaten damit einverſtanden, daß die beiden Staaten
in einem Abkommen ihre gemeinſame Grenze feſtlegten.

Folgen des Krieges.
Warſchau, 8. März. (T.-U.) Der Finanzminiſter entſandte

nach Berlin eine Kommiſſion, welche mit der deutſchen Regierung Ver
handlungen betreffend die Deckung während der deutſchen Okkupation
in Polen ausgegebenen Banknoten der polniſchen Darlehnskaſſen auf
nehmen ſoll. Die Anſprüche der polniſchen Regierung betragen ſechs
Millionen Reichsmark.

Rüchtritt des ſchwediſchen Minſſteriums.

Stockholm 8. März. (T.-N.) Das ſchwediſche Miniſterium
hat ſeinen Rücktritt eingereicht. Nach einer weiteren Meldung wird
der König zweifellos den Sozialdemokraten Branting mit der Bildung
der neuen Regierung betrauen.

Aufhebung des Arteils gegen Röchling.
Paris, 8. März. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung aus

Saarbrücken hat der Kaſſationshof in Paris das Urteil gegen die
Mitglieder der Familie Röchling, das bekanntlich vom Kriegsgericht
in Amiens gefällt wurde, aufgehoben und das Verfahren an das
Kriegsgericht zurüclverwieſen.

Die Volſchewiſten in Veſſarabien.

Stockholm 8. März. (Priv.-Telegr.) Aſtonbladed meldet, daß
i einen Telegramm es Revgl holſchewiſtiſche Streitträfte in

Stärke von 150 900 Mann den Dujeßer an mehreren Stellen über
ſchritten haben. Sie würden bald in Beſſarabien einrücken. Die rumä
e e ſind geſchlagen. Jn Numänien hält man die Lage

ritiſch.

ſchlimmer mit dem Schickſal des deutſchen Volkes geſpielt worden als
durch ihn. Die „Voſſ. Ztg.“ meink, die Außerungen aus beiden
Lagern der Sozialdemokratie zeigten zur Genüge, wie der Burgfrieden
gusſehen werde, von dem bei der Bekanntgabe der Kandidakur ge
ſprochen worden ſei.

Nach dem Frieden.
Entente Manifelt über die Wiederaufrichtung Deutſchlands

und Europas

Paris, 7. März. Das wirtſchaftliche Manifeſt das,wie der „Temps“ mitteilt, auf Anregung der franzöſiſchen Regierung
einige Anderungen erfahren hat, ſoll geſtern abend von London
nach Paris telegraphiert worden ſein, um zur Genehmigung dem
Miniſterpräſidenten Millerand unterbreitet zu werden. Jnzwiſchen
iſt in London laut „Temps“ ein Auszug des Manifſeſtes ver
öffentlicht worden. Das Memorandum beſchäftigt ſich zuerſt mit den
Wechſelkurſen und fährt dann fort:

Die Verſuche, die von den Regierungen unternommen wurden, den
Wechſelkurs zu beſſern, können die vollſtändige Wiederherſtellung
der Lage nur verzögern. Jn der Zwiſchenzeit müſſen Mittel gefunden
werden, um den Zuſammenbruch der geſchäftlichen Operationen zu
verhindern. Der Oberſte Rat glaubt, daß die notwendigen Kredite
gefunden werden müſſen, ſobald die europäiſchen Regierungen Maß
nahmen getroffen hätten, um Vertrauen zu ihrer wirtſchaftlichen und
finanziellen Politik zu gewinnen. Der Oberſte Rat erkennt an, daß
die Wiederaufrichtung der verwüſteten Gebiete und
beſonders derjenigen in Frankreich für die europäiſche Wiederauf
richtung unbedingt erforderlich iſt.

Ferner hat er die beſondere Lage Deutſchlands ins
Auge ne wo augenblicklich jedes Unternehmen gehemmt ſei
und jeder Verſuch, Handelskredit zu erlangen, fehlſchlage und zwar,
weil ſeine Verpflichtungen zur Wiedergutmachung noch ganz unbekannt
ſeien. Der Oberſte Nat glaubt deshalb, es ſei außerordentlich
wünſchenswert und liege im Jntexeſſe der alliterten Länder, wenn im
Intereſſe Deutſchlands die geſamte Summe der Wiedergut
machungen, die Deutſchland nach dem Verſailler Vertrag zu zahlen
hat, ſobald wie möglich feſtgeſetzt wird. Der Oberſte Rat glaubt, da
Deutſchland in die Lage verſetzt werden muß, die notwendigen Lebens
mittel und Rohſtofſe zu erhalten, und wenn dies nach Anſicht der
Wiedergutmachungskom miſſion notwendig ſei, müſſe es berechtigt ſein,

eine Anleihe im Ausland aufzunehmen.Der Oberſte Rat ſei überein gekommen, gewiſſe Leitartikel auf
zuſtellen, um die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Europas zu ver
mindern. Es ſcheint ihm von großer Bedentung zu ſein. daß die
Friedens verhältniſſe ſo raſch wie möglich wiederhergeſtellt würden.

ie Armeen müßten überall anf den Friedenszuſtand zurückgeführt
werden. Jede Regierung müſſe ſofort die Mittel prüfen, um ihren
Völkern die vitale Notwendigkeit zu verſtehen zu geben, jede über
ſtiegene Ausgabe zu vermeiden und die notwendigen Ausgaben auf das
äußerſte u beſchränken. Maßnahmen müßten auch getroffen werden
ür die Heraufſetzung des Kredits und für die Einſchränkung
es Bauknotenumlaufs. Was die verwüſteten Gebiete und

beſonders die im Norden Frankreichs betrifft, ſo erklärt das Memo
randum, daß die Wiederaufrichtung von großer Bedeutung
für die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung Europas und für die Rück
kehr zu normalen wirtſchaftlichen Beziehungen ſei. Dieſe Wieder
aufrichtungsarbeit, die große Kapitalien erfordere, die man nicht von
laufenden Einnahmen beſtreiten könne, könne aber nicht aufgeſchoben
werden bis zur Zahlung der im Friedensvertrag Deutſchland aufer-
legten Summen. Deshalb erachtet der Oberſte Rat es für notwendig,
daß die Kapitalien für die Wiederaufrichtung der ver
wüſteten Gebiete durch Anleihen gefunden werden müſſen, als deren
Garantie die Wiedergutmachungsſumme, die von Deutſchland in Aus
führung des Verſailler Vertrages zu verlangen ſei, gelten müſſe.

Der Oberſte Rat ſei ferner entſchloſſen, im gemeinſamen Jntereſſe
Deutſchlands und ſeiner Gläubiger die Deutſchland auferlegten 3ah

Frankreichs Vedenken gegen das wirtſchaftliche Memorandum.
Paris, 8. März. Die franzöſiſche Regierung hat ihren Delegierten

in London ihre Jnftruktionen bezüglich des wirtſchaftlichen Memvran
dums überſandt. Dieſe Jnſtruktionen, die ſich namentlich darauf be
ziehen, daß es Frankreich unmöglich ſei, irgend eine verhüllte Reviſion
des Verſailler Vertrages oder eine Verminderung der Befugniſſe der
Wiedergutmachungs- Kommiſſion anzunehmen, haben zur Folge gehabt,
daß an dem urſprünglichen Text des Memorandums einige Anderungen
vorgenommen werden. Andere kleinere Anderungen ſind von den Dele-
gierten verlangt worden. Die diesbezüglichen Verhandlungen werden
fortgeſetzt.

Neue Rieſenſchiebungen in Kohlen.

Kattowitz, 8. März. (T.-U.) Die Kriminalpolizei iſt erneut
großen Kohlenſchiebungen auf die Spur gekommen. Sie hat bereits
10 Perſonen, die in dieſe neuen Schiebungen verwickelt ſind, feſt
genommen. Bis jetzt ſind Verſchiebungen von 40 Waggons feſtgeſtellt
worden, wodurch die Staatsbahn um 120 000 geſchädigt worden iſt.

Kundgebungen gegen Schieber und Wucherer.

München, 8. März. (Priv.-Telegr.) Geſtern mittag fanden
auf dem Lenbachplatz vor der Feldherrnhalle Kundgebungen ſtatt, die
ſich hauptſächlich gegen die Ausbeutung der Bevölkerung durch Schie-
ber, Wucherer und ausländiſche Juden richtete. Die demonſtrierende
Menge würde vor dem Miniſterium des Jnnern von Abteilungen der
Polizeiwache und der Reichswehr aufgehalten und räumte den Platz,
nachdem Vorſtandsmitglieder vom deutſchvölkiſchen Schutz und Truß-
bund, die inzwiſchen beim Miniſter Endres vorſtellig geworden waren,
beruhigende Erklärungen abgegeben hatten.

Ein Raubverſüch auf Velg Khun.

Wien, 8. März. (T.-U.) Zehn ungariſche Offiziere verſuchter
den Leiter der früheren Sowjetregierung Belg Khun aus dem Spito
in Stockerau zu entführen. Dem Wächter boten ſie 1500 Kronen
Dieſer verſtändigte jedoch die Polizei. Die Offiziere flüchteten darauf
im Auto, ohne ihr Vprhaben ausgeführt zu haben. Die Sicherheits
maßnahmen ſind verſtärkt worden.

Gtreißbeſchluß der franzöſiſchen Pergarbeiter.

Bethune, s März. Priv Telegr. Der Gewerkſchaftskongreß
die Departements Nord und Pas de Calat iſt geſtern hier zuür

Da die von Paris gemachten Zugeſtändniſſe als un
genügend erachtet wurden, wurde mit 164 gegen 14 Stimmen der Streik
beſchloſſen.

e e

lungsfriſten zu verlängern, und er habe beſchloſſen, von
ſeinen Delegierten bei der Wiedergutmachungskommiſſion zu verlangen
daß ſie Deutſchland von der Verlängerung dieſer Friſten in Kenntnis
ſetzen und es fragen, ob es damit einverſtänden iſt, wie dies im Briefe
vom 15. Juni 1919 ausgeſprochen ſei, daß ſobald wie möglich auf der
Grundlage der Zahlungsmöglichkeit die Geſamtſumme feſtgeſetzt wird,
die Deutſchland als Entſchädigung zu zahlen hat.

„Der Geiſt des Vertrages von Verſailles iſt geſtorben.
Der Beſchluß des Oberſten Rates, Deutſchland wieder emporzu

helfen, hat naturgemäß in der ganzen Welt das größte Aufſehen erregt.
Sehr lehrreich iſt es, die Wirkung in den einzelnen Ländern zu be
obachten. Daß in Frankreich heller Unmut herrſcht, iſt ſelbſtverſtänd-
lich, aber es dämmert doch auch dort. Am offenſten wird der Um
ſchwung in der Ententepolitik und ſeine, Beweggründe in Jtalien be
ſprochen, und wir finden dort unſere Auffaſſung beſtätigt. daß Eng
lands Gegnerſchaft gegen das zu mächtig werdende Amerika die erſte
Triebfeder iſt, und dann erſt die Erkenntnis der Alliierten, daß
Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nur nachkommen kann, wenn
wirtſchaftlich wieder gekräftigt iſt. So leſen wir in der „Jdea nazionale

„Der Vertrag von Verſailles wird formell nicht revidiert, ſein
Geiſt iſt aber geſtorben. Von nun ab beginnt Europa mit
der Verwirklichung ſeiner Reorganiſation und der Wiederherſtellung
es wirtſchaftlichen und politiſchen Gleichgewichts. Der engliſche

Beweggrund, um jeden Preis ſich der Kontrolle Amerikas zu
entziehen, iſt, den Sterlingkurs zu ſteigern. Engla nd liegt mehr
an der Neuſchaffung ſeiner wirtſchaftlichen Unab
hängigkeitalsander deutſchen Kriegsentſchädigung.

Jtalien kann ſo offen über dieſe für uns äußerſt wichtigen Dinge
reden, denn ſein Miniſterpräſident Nifti hat bei den jüngſten Kon
ferenzen in London die Frage der Reviſion des Friedensvertrages
befürwortet. Auch regte er eine Verminderung der Beſatzungstruppen
in den Rheinlanden an. Wegen dieſer Haltung wirft man ihm und
ſeinem Kabinett eine Schwenkung in franzoſenfeindlichem Sinne vor.
Dieſe Schlußfolgerung geht aber doch zu weit.

Frankreich fordert Aufrechterhaltung des Verſailler Vertrages.
Paris, 7. März. Jn der letzten Kammerſitzung wurde be

ſchloſſen, die Jnterpellationen über die auswärtige Politik, die r.
ſprünglich am 12. März zur Sprache kommen ſollten, auf den 18. März
zu verſchieben, weil man hofft, daß bis dahin die internation 4 2
Lage eine größere Klärung erfahren haben werde. Der
Abgeordnete Barthou, der Vorſitzende des Hammerausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten, hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede,
worin er die franzöſiſche Regierung auffordert, mit aller Kraft für die
Aufrechterhaltung des Verſailler Friedens einzutreten, deſſen Reviſion das Aufgeben aller Rechte Frankreichs be
deuten würde. Was Deutſchland betreffe, ſeien die Alliierten durch
einen gemeinſamen Vertrag gebunden, der für alle Geſetz i
müſſe. Frankreich wolle dem Vertrag treu bleiben, fordere dies aber
auch von allen anderen Ländern

Die große Anleihe für Deutſchland
Die franzöſiſche Regierungspreſſe gibt jetzt zu, daß die LondonerSeeben n Me vie Genehmigung einer deutſchen Auslands-

anleihe zum Ziele führen dürften. Die franzöſiſche Forderung, die
Ausgabe der Anleihe unter der Aufſicht der Wieder gutmachungatem
neiſſion erfolgen müſſe, ſei angenommen worden Dieſe Kommiſſion
werde den Zeitpunkt und die Modalitäten der Anleihe, ebenſo wie die
Garantien und die Tilgungsfriſt zu beſtimmen haben. Dem „Echo de
Paris“ zufolge hat Frankreich das Zugeſtändnis gemacht, da es den
Wiederaufbau ſeiner zerſtörten Gebiete als eine internationale
Angelegenheit behandeln wolle, womit wohl geſagt ſein ſolle,
daß Frankreich ſeinen Widerſpruch gegen die Mitarbeit deutſcher Fach
leute und Arbeiter aufgegeben hat.

Die Ablehnung Hollands hat nicht enttäuſcht.
Baſel, 7. März. In der Freitagsſitzung des Oberſten Rates

befaßte man ſich mit der Antwort der niederländiſchen Regierung auf



iierten wegen der Aus lieferung des frühe-n e I r Man war über den Jnhalt der Ant
wortnote nicht enttäuſcht, da man ſchon vorher unterrichtet wardaß die Aote ablehnend ausfallen werde. Es wurde jedoch innerhalb

der Konferenz als beſonders ſchwerwiegend empfunden, daß die hol
ländiſche Reglerung ſich weigert, den Kaiſer ſtreng zu überwachen, ſodaß rer ſich mit allen möglichen Umtrieben befaſſen könne.

Keine Zugeſtändniſſe in der Auslieferung der Handelsflotte.
Berlin, 8. März. Die in der Frage der Auslieferung der

letzten deutſchen Schiffe nach London gereiſte deutſche Kommiſſion, die
unter dem Vorſitz des Geheimrat Seliger ſteht, kehrt am kommenden

rxeitag nach Deutſchland zurück. Der Kommiſſion i es nicht gen en, S dere in der Auslieferung der Handelsflotte zu er
reichen. Es bleibt bei der Anlage 3 des Artikels 236 des Friedens
verkrages.

DeutſchlandundFrankreichbranchendieDemokratie.
Jn der „D. Allgem. Ztg. wird von einem Diplomaten darüber,

wo ſich die Intereſſen Deutſchands und Frankreichs begegnen, aus
geführt, daß wir in Deutſchland die Demokratie brauchen, um kein
neues 1914 zu erleben und daß die Franzoſen die Demokratie brauchen
um eine Garantie dafür zu haben, daß berechtigte Anſprüche aus dem
Verſailler Vertrage erfüllt und andere, die ſich als unmöglich und
als unausführbar herausſtellen, bei etwaiger Abänderung nicht zu einer
militariſtiſchen Erneuerung führen.

Am 14. März Abſtimmung in der 2. Zone Schleswigs.

Flensburg, 8. März. Der deutſche Ausſchuß für das Herzog
tum Schleswig teilt mit: Da aus den Zeitungen hervorgeht, daß noch
immer Unklarheiten über den Tag der Abſtimmung in der zweiten
Zone herrſchen, machen wir hiermit ausdrücklich bekannt, daß die Ab
ſtimmung am 14. März ſtattfindet.

Auch zu dieſer Abſtimmung werden wieder Sonderzüge für
die Abſtimmungsberechtigten fahren. Die Abgangszeiten werden noch
bekanntgegeben.

Aus verſchiedenen e des Deutſchen Reiches kommen Nach-
richten, daß däniſche Agenten wie vor der Abſtimmung in der
erſten Zone am Werke ſind, den in der zweiten Zone ſtimmberech
tigten Deutſchen ihre Legitimationspäpiere abzu
kaufen oder ſie durch ſchwindelhafte Verſprechungen von der Reiſe
ins Abſtimmungsgebiet abzuhalten. Da es ſich bei dem unſauberen
Tun dieſer Agenten um einen ebenſo gewiſſenloſen wie raffinierten
Verſuch handelt, unter Ausnutzung der für Dänemark ſo günſtigen
Valuta durch gewaltige Geldmittel zahlreiche Deutſche von der Aus
übung des Stimmrechtes abzuhalten, ſo iſt es erforderlich, daß alle,
an die die däniſchen Agenten mit ihrem ſchamloſen Anerbieten heran
treten, dieſe Agenten feſtnehmen und ihre Perſönlichkeiten feſtſtellen
laſſen. Wir können keine deutſche Stimme entbehren.

Flensburg will deutſch bleiben.
Berlin, 8. März. In Flensburg wollten geſtern die Dänen

noch einmal eine Heeresſchau abhalten. Bis in die ſpäken Nach
mittagsſtunden hinein war in der großen Straße faſt jeder Verkehr
unmöglich. Kopf an Kopf wogten die erregten Menſchenmaſſen, unab
läſſig wurden Lieder geſungen. Die Dänen brachten es
nicht zu einer Demonſtration, zu der ſie umfaenende Vorbereitungen
er hatten. Sie gewannen, wie die Blätter berichten, den Ein
ruck, daß die Flensburger deutſch bleiben wollen.

Politiſche Kberſicht.
Frankreich.

Für s Milliarden nene Steunern in Frankreich.
Paris, 8. März. Die Finanzkommiſſion der Kammer hat die

Steuerentwürfe des Finanzminiſters Marſal beraten und einſtimmig
beſchloſſen. auf die Pläne des Finanzminiſters Kloß
zurückzugreifen, nach denen z. B. die Umſatzſtener nicht 6 Milli
arden, ſondern 4300 000 000 einbringen ſoll. Auch die Vermögens
en tener, auf die der Finanzminiſter verzichtete, wird wieder

geſtellt. Schließlich wurde das Ergebnis der neuen Stenern
guf 8580 090 000 feſtgeſeßt. Der Finanzausſchuß wird die einzelnen
Geſetzentwürfe ausarbeiten, da, wie „Nouvelle“ feſtſtellt, die Marſal

ſchen Geſetzentwürfe in der Kammer nicht erörtert werden ſollen.
Die Wiedereinführung der Brotkarte in Frankreich.

Die Baſeler Preßinformation berichtet aus Paris: Der Magiſtrat
n ſich an Dienstag mit der Wiedereinführung der 3wangs
irtſchaft in Frankreich. Die Brotkartke wird bereits am 1. April

wieder eingeführt. Das Kartenſyſtem ſoll ferner für Mehl, Zucker
und Kohle in Kraft geſetzt werden.

Nordamerißg.

Für eine Milliarde Mark Gold nach Amerika.
Haag, 6. Febr. Für heute, Sonnabend, wird die Ankündigung

einer der größten Goldtransaktivnen der Weltgeſchichte erwartet. Wie
verlautet, beabſichtigen Frankreich und England 250 Millionen Dollars
in Gold als Teilzahlung der engliſch-franzöſiſchen Anleihe von 1915
nach Amerika zu verſchiffen. Die Meldung verurſacht an der New
Yorker Börſe einen ſcharfen Aufſtieg der engliſchen und franzö
ſiſchen Wechſelkurſe.

Die amerikaniſchen Kriegsteilnehmer fordern eine
Entſchädigung von 20 Milliarden Dollars.
e 7. März. Nach dem „Echo de Paris“ hat die Forde

run er ehemaligen amerikaniſchen Soldaten aufeine Entſchädigung die ſich insgeſamt auf 20 Milliarden
Dollars beläuft, im mer kaniſchen Kongreß große Erregung hervor
gerufen. Die Politiker befürchten die politiſchen Folgen einer Ab
lehnung trotz der Schwierigkeiten, dieſer rieſigen Forderung der Sol
daten gerecht zu werden. Es wird der Vorſchlag gemacht, dieſe Ent
ſchädigüng mit den Schulden, die die Alliterten an Amerika haben, zu
bezahlen und von den alliierten Ländern zu verlangen, Schatzſcheine

n die dann Amerika an die ehemaligen Soldaten verteilen
nnte.

Eine Kundgebung zur Ernenernng
der öſſfentlichen Verwaltung in Berlin
veranſtalteten am Donnerstag den 4. d. Mts. im ehemaligen Herren
hauſe in Berlin der Deutſche Verband Techniſch wiſſenſchaftlicher
Vereine der Deutſche Volkswirtſchaftliche Verband, der Mitteleuropäiſche Verband Akademiſcher ngenieur-Vereine, der Reichsaus

ſchuß der Akademiſchen e der Reichsbund e Technik
und der Reichsverband der Deutſchen Preſſe Der Vorſitzende desDeutſchen Volks wirtſchaftlichen Verbandes, Dr. Rudol nie
endete der Deutſchen Jnduſtrie), begrüßte im Namen der ein
adenden Verbände die Erſchienenen, insbeſondere auch die zahlreichen
Vertreter der Miniſterien und ſonſtigen Behörden und wies
auf die zentrale Bedeutung der Verwaltungsreform für den
Wiederaufbau Deutſchlands hin.

Als erſter Berichterſtatter erörterte der ſtellv. Vorſitzende des
Deutſchen Volks wirtſchaftlichen Verbandes Dr. Hein zig (Handwerks
kammer Berlin) aus der Reihe der zu löſenden Probleme insbeſondere
das der Auswahl der höheren Verwaltungsbeamten
und zeigte, wie das bisher geübte Syſtem der Ausleſe und Bevor
uaung der Juriſten gewirkt hat, wie es in der Regel nur die
orrekte Mittelmäßigkeit in die e Verwaltungsſtellen

bra te, ſtarke Charaktere und hervorragende Organiſationstalente aber
fernhielt. Er wies nach, daß die großen, vielſeitigen Aufgaben derneuen Gemeinwirtſchaft des dent hen Volkes ſchon während des
Krieges, noch zwingender aber nach der Revolution eine Knderung
bes Syſtem s nötig machten. Je nach den Aufgaben des Verwal
tungszweiges ſind vhne die traditionelle Bevorzugung der Juriſten

Polkswirte, Juriſten, Techniker, Schulmänner, Arzte u. g. entſprechend De Signung einzuſtellen und im Verwaltungsdienſt aus
ubilden. Die Ausleſe hat nur nach der perſönlichen Befähigung und
ewährung zu en. Der Beamtenkörper darf nicht in Büro

kratie anſtarren, ſondern muß den wechſelnden Aufgaben gegenüber
glaſtiſch bleiben. Deshalb iſt er ſtändig im gewiſſen Umfange durch

erufung erprobker Fachmänner des praktiſchen
Lebens in leitende Stellen zu ergänzen. Zu dieſer Neu
e e der Auswahl müſſen Reformen des inneren Dienſtes, des
Fachſtudiums, des Vörbereitungsdienſtes und der Beſoldung treten.

Fodann ſprach Geheimer Ober-Poſtrat Profeſſor Dr. Stregeraichgbund Deutſcher Technik) über die Frage des Nach wuchſes.
in Nachwuchs des deutſchen Beamtenſtandes muß, um den mannig

altigen Anſprüchen des heutigen Lebens zu entſprechen, auf

das iſt ein e Prüfung abgeſchloſſenes Hochſchulſtudium, zu verlangen ſein; um die jungen Leute frühzeitig mit dem praktiſchen Leben
bekannt zu machen, ſollen ſie eine Zeit lang in einem praktiſchen
Beruf tätig ſein. Jeder darf die Studienrichtung ergreifen, die
ſeiner Neigung und Begabung zuſagt; alle Fachrichtungen, die
für die Verwaltung wichtig ſind, ſollen mit gleichem Rechte uläſſig
ſein. Zum Eintritt in einen Sonderzweig der Verwalkung, z. eine
techniſche Verwaltung, genügt das Beſtehen einer der jeßt ſchon üb
lichen Berufsprüfungen. Junge Leute, die in die höhere allgemeine
Verwaltung eintreten wollen, haben außer ihrer Berufsprüfung noch
dine ergänzende Verwaltungsprüfung abzulegen, in der ſie Kenntniſſe
auf dem Gebiet der Wirtſchafts- und Rechtswiſſenſchaften nachzu
weiſen haben. Die erſten Jahre nach dem Eintreten in die Verwal
tung ſind der Ausbildung im Beruf des Beamten zu widmen; durch
eine Schlußprüfung erwirbt man alsdann das Recht auf Anſtellung
im Verwaltungsdienſt.

Dr. Neubronner Reichswirtſchaftsminiſterium) führte aus:
Die Erneuerung der öffentlichen Verwaltung iſt vornehmlich eine Per
onenfrage. Hierfür liegen bereits gewiſſe Erfahrungen vor. Seit
der Kriegszeit war es erforderlich, fachmänniſche Perſön-
lichkeiten aus dem praktiſchen Erwerbslkeben zu be
rufen, die zumeiſt akademiſche Vorbildung als Volkswirte, Techniker
oder Kaufleute aufwieſen und ſich durch ihre ſpäteren Stellungen im
praktiſchen Wirtſchafts und Sozialleben die erforderliche fachmänniſche
Eignung erworben hatten. Hierbei laſſen ſich zwei Zeitabſchnitte
unterſcheiden, die der Kriegswirtſchaft, einer Zeit, in der der Nicht
beainte ſich nicht durchzuſetzen vermochte, und die des Wiederaufbaues
unſeres Wirtſchaftslebens. Auf das Nichtdurchdringen dieſer Fach
leüte infolge tatſächlicher Beſetzung der entſcheidenden Stellen mit
Beamten ohne Sachkenntnis führte Neubronner viele Klagen über die
Kriegswirtſchaft zurück. Hauptſitz der Gegenſtrömungen ſei der Be
amtenkörper des Reichsfinanzminiſteriums, das immer mehr in die
Aufſtellung der Geſchäftsverteilung der anderen Reſſorts übergreife.
Liege auch größte Sparſamkeit im allgemeinen Jntereſſe, ſo dürften
doch nicht durch verkehrte Sparſamkelt noch größere Schädigungen
hervorgerufen werden. Zum Schluß ſeiner Ausführungen neten der
Redner Gleichſtellung der Praktiker in der Berufs und Amtsſtellung
mit den Beamten feſte Regeln für die Ubernahme und Auswahl bei
Ernennungen und Beförderungen aus dem Kreis der Beamten und
Angeſtellten grundſätzlich nur nach Geeignetheit.
Dr. -Jng. Siedler Deutſcher Verband Techniſche wiſſenſchaft
licher Vereine) führte etwa folgendes aus: Juriſten haben unter Ver
waltung eine Wahrnehmung der Hoheitsrechte des Staates verſtanden
und daher im „Verwalten“ eine juriſtiſche Betätigung geſehen.
Verwalten iſt niemals in erſter Linie eine juriſtiſche Tätigkeit ge
weſen Verwalten heißt erhalten und entwickeln Die
wichtigſten Verwaltungen ſind wirt ſchaftliche Verwaltungen.
Sie dürfen nicht nach adminiſtrativen, ſondern müſſen nach wirt
ſchaftlichen Grundſätzen aufgebaut werden Kaufmänniſcher Geiſt muß
in die Verwaltung einziehen: Nicht nur in der techniſchen Durch
führung der Fachaufgabe, ſondern auch in der Verwendung der Per
ſonen. Mit einem möglichſt geringen en muß möglichſt große
Leiſtung exzielt werden. n jedes Aufgabengebiet muß der Beamte
zuſtändig ſein, der die zur Löſung nötigen Kenntniſſe und Erfahrungen
itbringt. Demnach werden als Referenten einer Behörde immer
Vertreter verſchiedener Berufsausbildungen, wie Juriſten, Volkswirte,
Techniker, Schülmänner, Arzte, Kaufleute benötigt. Alle müſſen ein
ander gleichberechtigt ſein. Für die Beſetzung der Refexentenſtellen
kann alſo nur Sachkun de entſcheidend ſein. Für die Beſeßung der
leitenden Stellen dagegen iſt die Fach und Berufsrichtung nicht aus
ſchlaggebend. Fähigkeit zur Leitung iſt eine Charaktereigenſchaft, die
nicht durch einen beſtimmten Ausbildungsgang gewonnen, wohl aber
durch Leben und Praxis entwickelt werden kann. Namens der ein
berufenden Verbände legte der Referent folgende Richtlinien vor:

I. Der deutſche Beamte ſoll charakterfeſt und unbeſtechlich,
berufs und verantwortungsfreudig ſein und nur das Wohl der Allgemeinheit im Auge haben. Er on für ſeinen Beruf auf die voll
kommenſte Weiſe vor und ausgebildet werden.

2. Die Vorbildung für den höheren Verwaltungsdienſt wird
durch ein ghgeſchloſſenes Hochſchulſtudium, verbunden mit praktiſcher
Tätigkeit, die Ausbildung durch einen mehrjährigen Vorbereitungs-
dienſt gewonnen. Für den Eintritt in die höhere allgemeine Ver
waltung ſind alle Studienfächer, deren ln für die Verwaltung
von Bedeutung iſt, mit gleichem Rechte zuläſſig; die Anwärter werden
auf Grund einer Verwaltungsprüſung angenommen, welche die bereits
abgelegten Berufsprüfungen ergänzt. Für den Eintritt in die Sonder

t en der Verwaltung iſt die durch Prüſung abgeſchloſſene höhere

e Vorausſetzu e en dieauch Perſonen jeder Vorbildung, die durch Leiſtungen ihre Eignunnachgewieſen haben, zu berufen. Sie ſollen hierbei ohne Rückſicht an

Dienſtalter eine ihrer Tätigkeit entſprechende Stellung erhalten.
Zu Referenten oder Mitgliedern einer Behörde

ſollen nur vollkommen durchgebildete und erfahrene Fachmänner ge
wählt werden. Jedem iſt die ſeiner Fachrichtung entſprechende Tätig
keit zuzuteilen, die er ſelbſtändig und verantwortlich ausübt. Die
Referenten oder Mitglieder der Behörde arbeiten gleichberechtigt unter
dem Vorſitz der leitenden Beamten.

5. J leitende Stellen oder zum Leiter einer Behörde
n nur Perſönlichkeiten u berufen, die die Befähigung zur Geſchäfts
e e haben. Fach Und Berufsrichtung geben hierbei nicht
en Au ag.

Prof. Dr. Krueger (Deutſcher Volkswirtſchaftlicher Verband)
hob hervor, daß die Richtlinien wie die Referate klar zeigten, daß
keineswegs ein Sturmlauf auf die Juriſten ſchlechtweg in der höheren
Verwaltung beabſichtigt ſei. Das Jntereſſe der Allgemeinheit des
deutſchen Volkes an einer fachgemäßen Verwaltung ſei ausſchlaggebend
Leider ſeien neue Strömungen am Werk, um die in den letzten Jahren
erzielte Ubernahme bewährter Politiker jeder Vorbildung in die
höhere Verwaltung hintanzuhalten. Bezeichnend dafür ſei eine Be
ſtimmung des Regierungsentwurfs der neuen PreußiſchenStädteordnung. Danach müſſe in Städten mit mehr als 10000 Ein
wohnern entweder der Bürgermeiſter oder ein hauptamtlicher Bei
geordneter die Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwaltungs
dienſt haben. Da die kleineren Städte aber vielfach neben dem
Bürgermeiſter keinen hauptamtlichen Beigeordneten haben können,
würde dieſe Beſtimmung, wenn ſie Geſetz werde, eine Art von
Monopol insbeſondere der Gerichtsaſſeſſoren für die
Bürgermeiſterſtellen bedeuten, obwohl gerade der wirtſchaftliche Wieder
aufbau auch in den Stadtverwaltungen wirtſchaftlich geſchulte
Perſönlichkeiten verlange. Ebenſo bezeichnend ſei die Aufrechterhaltung
des Aſſeſſorenmonopols bei der Reform der preußiſchen
Finanzverwaltung.

Expedierender Sekretär Wermke vom Reichs-Patentamt führte
aus, daß den mittleren Beamten der Aufſtieg in die höhere Laufbahn
bisher nicht möglich geweſen ſei. Erfahrene und tüchtige Jngenieure
des mittleren VDienſtes ſeien für den höheren Dinſt heranzubilden.
Für die übergangszeit komme in Frage, mittlere Beamte, welche ihre
Befähigung für den höheren Dienſt durch ihre Leiſtungen und die
Art ihrer Tätigkeit bereits nachgewieſen hätten, gegebenenfalls unter
Erweiterung ihrer bisherigen Zuſtändigkeit, zu höheren Beamten zu
ernennen. Allgemein müſſe angeſichts der geſteigerten Anforderungen
an die Tätigkeit der Behörden von den mittleren Beamten, insbeſondere
aber von den Anwärtern e den höheren Dienſt, eine Erweiterung
und Vertiefung ihrer wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe verlangt werden,
und zwar durch eine erhöhte, möglichſt abgeſchloſſene Schulbildung
oder eine dieſer gleichgeartete ſonſtige Vorbildung und durch erhöhte
Fachkenntniſſe, wofür die neu gegründeten Verwaltungs-Akademien
geeignete Möglichkeiten bieten würden.

Nach weikeren Ausführungen von Dr. Löwe (Reichswirtſchafts
miniſterium), Dr. Ed. Lange (Auswärtiges Amt), H. Lüde mann
(Reichsarbeitsminiſterium), Dr. Hochſtetter (Auswärtiges Amt),
Prof. Dr. Hufmeiſter für den deutſchen Dolmetſcherbund ſowiedes Reg.-Aſſeſſors v. Harnack im Namen des preußiſchen Kultus
miniſteriums wurde vom Vorſitzenden Dr. Hein zig feſtgeſtellt, daß
die vorgelegten Richtungen der grundſählichen Auffaſſun der Ver
ſammlung entſprechen. Er ſchloß die Tagung mit einem Hinweis auf
die Bedeutung der Tatſache daß ſich zum erſten Male die verſchiedenen
großen Berufsſtände zu einer gemeinſamen Kundgebung zuſammen
gefunden haben. Dieſe gemeinſame Arbeit werde von den zentralen
Verbänden fortgeführt werden.

Provinz und Umgegend.
h. Halle, 8. März. Die Bühnen angehörigen des

Stadt- Theaters haben das ihnen gemachte Angebot an Ge
haltserhöhungen bis zum Höchſtſaße von 30 Prozent abgelehnt und be
harren auf ihrer Forderung von 60 Prozent.

h. Weißenfels, 8. März. Der hieſigen Polizei gelang es eine
Bande ſchwerer Einbrecher, die in den letzten Wochen förmFeiterer Grundlage vor und ausgebildet werdenals es bisher geſchah. A gemein wird die vollkommenſte Vorbildung, liche Raubzüge in den Fabrikbetrieben ausgeführt haben und Waren
von etwa 200 000 A erbeuteten, dingfeſt zu machen. Es ſind

höheren e tellen aller Verwaltungszweige ſind

dies die Arbeiter Robert Weigelt, Helmut Meißner und Kurt Schön
feld. Bei der Feſtnahme mußten die Beamten von der Waffe u
machen, da ſich die Einbrecher mit der Waffe zur Wehr ſehten. Au
einige ge werbsmäßige Hehler ſitzen hinter Schloß und Riegel.

h. Thale, 8. März. Der Fuhrwerksbeſißer Richard Sommer
wurde wegen Diebſtahls von Eichenſ ammen im Werte von 26 000
die der Firma Graeb K Söhne in Halle gehörten, verhaftet

e

Landratsbeamte als Schieber.
e 3. März. Es erregte in Siegen großes Aufſehen, daß

vier Landratsbeamte als Schieber entlarvt und verhaftet wurden, darunter der Kreisſekretär Schmidt. Sie und andere
Bürobeamte hatten monatelang Hunderte von Zentnern
amerikaniſches Weizenmehl, welches dem Kommunalverband
für die Bevölkerung des Siegerlandes überwieſen wurde, verſchoben
Weitere Verhaftungen ſollen bevporſtehen.

32. Landtag der Hrovinz Sachſen.
2. Sißung am 8. März 1920.

Der Präſident Clhudius eröffnet 10,12 Uhr die Sitzung. An
weſend iſt der Oberpräſident Hörſing. Einen breiten Raum nimmt die
Verleſung der eingegangenen Vorlagen in Anſpruch.

Der 1. Punkt der Tagesordnung wird nach kurzer Erörterung
einer 13 gliedrigen Kommiſſion überwiesen.

2. Punkt Wahlen zum Feuerſozietäts-Ausſchu ß. DerAntrag, den Haushaltsausſchuß auf 19 Mitglieder zu erhöhen, wird

gegen die U. S. P. Stimmen angenommen.
Es erfolgt ſodann die Wahl der Kommiſſionen. 2
Namens der Mehrheitsſozialiſten wird eine Erklärung abgegeben,

wonach die Fraktion ſich vorbehält, bei ſich ergebenden Notwendigkeiten
die Bildung weiterer Kommiſſionen zu beantragen.

3. Landeshauptmann v Wilmowski- In der Zeit, in der wir
heute leben, iſt mit einem Zuſammentreten aller zwei Jahre nicht mehr
auszukommen. Jn Zukunft wird der Landtag jedes Jahr zuſammen
treten, mit der glten Tradition muß gebrochen werden. Für die Ver
waltung kann es nur von Nutzen ſein, Hand in Hand mit dem Land
tag zu arbeiten. Der Landeshauptmann geht daun näher auf den
pra liegenden Haushaltsplan ein. Die Lage ſei ſehr ſchwierig. Bei der
Erwähnung der Waiſenkinder, von denen viele in den Krieg gezogen
ſeien, kommt es zum erſten Zuſammenſtoß mit den Unabhängigen, die
wach einem K. ZSgericht rufen. Die Skraßen ſino in ſchlehteſter Lhae,
eine Folge des Zuſammenbruchs des Eiſenbahnweſens. Die Elektrizitäts
verſorgung iſt trotz aller Hemmniſſe ein Stück vorwärts gekommen.
Die Schulden von 29,8 Mill. ſind auf 25,5 verringert worden Das
oberſte Gebot bei der Prüfung des Etats ſei: die Wohlfahrt für die
Pro nz Sachſen zu mehren

Abg. Kaſpareck (U. S.): Die neue Staatsordnung verlangt
eine tätige Anteilnahme aller Bevölkerungsſchichten. Auch den Frauen
iſt dies möglich geworden. Leider tritt das hierfür nicht in Anwendung. Die Schuld liegt in dem indirekten Wahlrecht. (Sehr richtig!

links Lachen rechts.) Die Provinz Sachſen hat doch eine überwiegend
ſozialiſtiſche Bevölkerung. Hörſing hat gleichfalls bedauert, daß dieſer
Zuſtand herrſcht. Es iſt bedauerlich, daß hier Herren wie v. Bismarck
anweſen ſind. (Bewegung und Lachen. Die Landesverſammlüng wird
eine neue Vorlage ſchaffen müſſen. Wir behalten uns vor bezügliche
Anträge zu ſtellen und wollen mitwirken an der neuen Provinzial
ordnung. Gegen früher ſei ein Fortſchritt erzielt, Regierungsſozialiſten
ſind ja landratsfähig. Jn Halle ſeien die Zuſtände ganz rigoros
Hier regierte die feudale Herrſchaft. Es war ein Muſeumsſtück. Als
abſchreckendes Beiſpiel für (Der Redner wird hier vom Präſident
unterhrochen, welcher hittet, die Form der Vexrhetzung zu meiden.)

bg. Kaſpareck fortfahrend: Wir ſind gekommen, um mitzu
arbeiten. Der Oberpräſtdent hat ſelbſt davon geſprochen, daß de
Landtag in der Provinz mehr Beachtung finden wird. Es iſt be
dauerlich, wenn ſie in der re e es derart ſtörend verfahren. Die
Parteifreunde des Oberpräſtdenten ſind an dem „Wahlrecht“ ſchuldig
Warum das indirekte Wahlrecht? Warum klebt man ſo am Alten?
Wir hätten ein anderes n (Lachen und Beifall Es folgt
dann ein ſcharfer Ausfall des Redners gegen Hörſing wegen Ober
ſchleſien, worauf er durch den Präſidenten unterbrochen wird, der noch
r perſönliche Anſchuldigungen zu unter laſſen.
8 a ge iſt n Spiegelbild der unermeßlichen Den dnn s

olk

urchtbar ſchlecht. Die meiſten Gem

die Elektrizitätsverſorgung und das Verkehrsweſen auf die u
e

Sklaverei zurückführen.
werden. Der 8-StundenTag darf nicht angetaſtet werden. Dieſer

Merſeburg und Umgegend.
8. März.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

Dreitägige Anmeldung aller Verſammlungen. Uns wird mit
geteilt: Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß die Ver
fügung des Generals Maercker vom 20. Januar 1920 noch zu Recht be
ſteht, wonach alle Verſammlungen drei Tage vor Abhaltung ſchriftlich
heim Kommandeur der 1. Landesjäger- Abteilung anzumelden ſind.
Unterlaſſungen werden vom Staatsanwalt verfolgt. Durch die Poſt
der 1. Abteilung zugeleitete Anmeldungen müſſen ſo frühzeitig aufgegeben werden, daß ſie volle 3 Tage vor der beabſichtigten Abhaltung

ei der 1. Landesſfäger- Abteilung eingetroffen ſind.
Jn das Güterrechtsregiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt fol

gendes eingetragen: Der Dreher Arthur Herda in Merſeburg hat
ſeiner Frau Frieda geb. Berger das Recht entzogen, innerhalb ihreshäuslichen Wirkungskreiſes die Geſchäfte ihres Mannes für ihn zu be
ſorgen und ihn zu vertreten. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Otto
Jäger in Piſſen hat ſeiner Frau Minna Jäger geb. Albrecht die
Befugnis entzogen, Waren auf ſeinen Namen auf Kredit zu kaufen.

Päſſe zur Reiſe nach Oberſchleſten. Während der Beſetzung
Oberſchleſiens durch die interalliierte Kommiſſion wird die Vorweiſung
eines ordnungsmäßig ausgeſtellten Paſſes für das Betreten dieſes Ge
bietes gefordert. Die Päſſe müſſen mit einem franzöſiſchen Sichtver
merk verſehen ſein, der in Deutſchland durch die Kanzlet der franzö
ſiſchen Geſandtſchaft in Berlin angebracht wird. Nach Wiedereinrich
tung der franzöſiſchen Konſulate ſind auch dieſe zur Erteilung des
Sichtvermerks berechtigt.

Die Rettungsmedaille in neuer Geſtalt. Die Rettungsmedatlle
die ſeit der Revolution nicht mehr verliehen worden iſt, wird jetzt
wieder ausgegeben, und zwar für Rettungstaten, die bis zum 31. De
zember v. J. geſchehen ſind, in der alten Prägung, für ſpätere Fälle
in einer neuen Ausführung. Das Miniſterium des Innern hat einen
Künſtlerausſchuß mit dem Entwurf der neuen Rettungsmedaille be
auftragt.

rro



v Bekleidungsſtoffe. Antkrägen an das Reichsſchatminiſterium auf
Kberweiſung von Bekleidungsſtoffen, Wäſcheſtücken, Lebensmitteln und
auchwaren an beſtimmte Bevölkerungsklaſſen kann von dieſem nicht

ſprechen werden. Die Verſorgung der in Kleidungsnot befindlichen
Bevölkerung gehört zu den Aufgaben der von dem Reichswirtſchafts
winiſterium vrganiſierten Textilnotſtandsverſorgung (G. m. H.
Bezüglich der Beamten mit Textilien iſt eine Sonderregelung dahin

gehend vorgeſehen worden, daß die dem Deutſchen Beamtenbund an
gegliederten Beamtenvbereite ermächtigt werden, ihren Mitgliedern Be
Heinigungen über den dringenden Bedarf an Kleidungsſtücken und

aſche auszuſtellen. Auf Grund dieſer Beſcheinigungen werden ſodann den Beamten von den zuſtändigen Kommunalverbänden ohne
Koe weitere Prüfung Berechtigungsſcheine ausgehändigt. Anträge auf
Helieferung mit Lebensmitkeln ſind ſtets nur an das für die
S ewirtſchaftung von Lebensmilteln zuſtändige Reichswirtſchaftsmini-
ſterium, Abteilung V. Mohrenſtraße 48, in Berlin zu richten. Die
gſamten von der Heeresverwaltung freigegebenen Beſtände an
Harem Zigaretken und Rauchtabak wurden an die Wirtſchaftsge-meinſchaſt Hamburg zur gleichmäßigen Verteilung über das Deutſche
Reich übereignet Die Verteilung der Rauchwaren iſt ingwiſchen be
re ſoweit vorgeſchritten, daß weitere Abgaben nicht mehr vorge
nommen werden können

z ZentralNachweiſe-Amt für Kriegerverluſte und Kriegergräber.
Mit dem l. 10. 1919 ſind 1. das Zentral- Nachweiſe Büro des ehem.
Zreuß. Kriegsminiſteriums 2 das ZentralNachweiſe- Büro des
Reichsmarineamts; 3 das Nachweiſe Büro des ehem bayer. Kriegs
miniſteriums A. das Nachwelſe Büro des ehem. ſächſiſch. Kriegs
miniſteriums 5. das Nachweiſe- Büro des ehem. württemb. Kriegs
miniſteriums 6. die Hriegsgräberfürſorge Abteilung des ehem. preuß.
Kriegsminiſteriums 7. die Zentralſtelle für Nachlaßſachen des ehem.
preuß. Kriegsminiſteriums zu einer dem Reichs Miniſterium des
Innern nachgeordneten Zivilbehörde vereinigt worden, unter der Be
zeichnung „Zentral-Nachweiſe- Amt für Kriegerverluſte und Krieger
gäber“ in Berlin, Dorotheenſtr. 48. Die Abteilungen Bayern,
Sachſen, Württemberg, Marine ſowie Abteilung R. (Zentralſtelle für
Nachlaßſachen) ſind in ihren bisherigen Bürbräumen in München
Dresden, Stuttgart und Berlin verblieben. Die Zentrale des
Zentral-Nachweiſe- Amts ſowie die geſamte Abteilung Preußen befindet
ſich in Berlin RW. 7, Dorotheenſtraße 48 Die Tätigkeit des 3.-N.
Amts erſtreckt ſich nach wie vor auf die bekannten Gebiete

Die Anlagen des erſten SchrebergärtenVereins in der Nord
ſtraße ſind in der mondhellen Nacht vom Donnerstag zum Freitag
pergangener Woche von Dieben heimgeſucht worden. Die
ſelben haben eine ganze Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert, um ſich
Eingang in die Gartenlauben und das Vereinshaus zu verſchaffen
Aus leßterem ſind ſämtliche rotgemuſſerte Tiſchdecken und die aus
n Drell gefertigten Fenſtervorhänge, die eine aufgenähte rote
Hante haben geſtohlen worden. Aus den Lauben haben die Svitzbuthen
Gardinen, Kleidungsſtüte, Handwerkszeug, Schuhe und Halbſtiefeln
M wendet, vieles auch noch verſchleppt und umhergeworfen, aber in den
Gärten liegen laſſen da ihnen der Raub wahrſcheinlich zu umfang
reich geworden iſt. Um alles bequemer wegzuſchaffen, hat man einem
der Laubenbeſitzer den zufällig dort gelaſſenen Handwagen, ein kleines
graues Gefährt mit neuen Rädern, entführt. Die Spuren dieſes
Wagens, ſowie zweier Perſonen, konnten von den Schrebergärten bis
u der nahen Sandgrube auf dem Feldwege verfolgt werden gingen
ann aber verloren Sollte ſich über den Verbleib des Wagens uſw.

etwas ermitteln laſſen, wird jedermann gebeten, Verdachtsmomente
irgend welcher Art der hieſigen Polizeibehörde anzuzeigen.

Der Frühjahrsjahrmarkt hat auf dem Marktplatz vor dem Rat
hauſe wieder eine Budenſtadt erſtehen laſſen, in der die Händler ihre
Ware „für billiges Geld anbieten. Es gibt allerlei ſchöne und neue
Sachen, die die Neugierde feſſeln, am meiſten vorhanden ſind aber wohl
die leckeren ſüßen Sachen, von denen ſich ein Stand an den anderen
reiht. Die Anfuhr auf dem Roßmarkt iſt aber gegen ſonſtige Märkte
Ziemlich zurückgeblieben. Der Marktverkehr iſt bis jetzt mäßig

Vereinigung heimalstreuer Oberſchleſier (Ortsgruppe Merſe
burg). Die am 6. d. Mts. abgehaltene Verſammlung der heimats.
treuen Oberſchleſier war von etwa 40 Perſonen beſucht und wurde
von dem I. Vorſitzenden hegrüßt und eröffnet. Unter der Deviſe
„Treu ſein heißt deutſch ſein ermahnte er zunächſt die Landsleute, daß
e jetzt an der Zeit ſei zu zeigen, daß ſie als deutſch denkende unt
fühlende Oberſchleſter treu zur alten Heimat halten und ſie guch in den
un der Not nicht verlaſſen. Anſchließend erklärte der Redner das

9 e i uſammenarbeiten des Schubbundes für Grenze und Auslandsdeutſche
Und der Arbeitsgemeinſchaften mit den vereinigten Verbänden heimats

teller Oberſchleſier, en bon den einzelnen Organiſationen über
Albeitegebietee ule der ſich immer noch meldenden Abſtimmungsderechtigten ha

ſich die Einteilung eines dritten Obmannsbezirks als notwendig er
wieſen, für welchen einzelne Ortſchaften des Geiſeltales in Frage
kommen. Damit aſlen Kimmberechtigten Bergleuten die Möglichkeit
zur Teilnahme an den Verſammlungen gegeben ſſt, wurde beſchloſſen
Veſelben in Zukunft an den Sonntagen abzuhalten, Bei der zum
Schluß erfolgten Wahl des endgültigen Vorſtandes wurden die bis
herigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt und die Wahl wurde von
et u angenommen. Um 10 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten beging geſtern bei zahl
reichem Beſuch ſein Stiftungsfeſt in den Räumen der „Funken-
burg“. Eingeleitet wurde das Feſt durch Konzertvorträge eitter aus
alten geübten Militärmuſikern beſtehenden Kapelle Jn der Be
rung anſprache dankte der Vorſitzende, Rechnungsrat Eichardt,
en Gäſten, die zu dem nach 6 Jahren wieder zu feternden Stiftungs

feſt erſchienen waren. Gewaltige Veränderungen ſeien in der Zwiſchen
zeit vor ſich gegangen. Damals war unſer Volk eine der angeſehenſten
Mächte der Erde heute herrſcht das tiefſte Elend bei uns Trotz
aller Siege iſt das deutſche Heer Fertrümmert worden. Nicht wenig
hat hierzu die Länge des Krieges beigetragen. Nachdem viele Krieger
zunächſt den Kriegervereinen ferngeblieben ſeien, beginnen ſie ſeßt
mehr und mehr, ſich den Vereinen anzu ſchließen Auch der Verein
ehemaliger Artilleriſten habe eine erfreuliche Steigerung ſeiner Mit
gliederzahl zu verzeichnen. Die Pflege des deutſchen Bürgerſinns ſei
eine der Hauptaufgaben des Vereins Redner ſchloß mit einem warmen
Appell an die Anweſenden mitzuarbeiten an dem Wiederaufbau eines
geſunden kräftigen Deutſchtums und einem Hoch auf das deutſche
Vaterland. Aus der Reihe der gutgelungenen Vorträge ſind beſonders
hervorzuheben ein eindrucsvoller Vorſpruch von K. Weidemann, zwei
Soli für Violine (Sekretär Kunze) und Klavier (Lehrer Buſch), die
vielen Beifall fanden, und der Kadelburaſche Schwank „Jn Zivil“,
der die Zuhörer in eine durchaus luſtige Stimmung brachte Ein
Feſthall endigte die harmoniſch verlaufene Feier

Merſeburger Muſikerverein. Der für den 16. März in Aus
ſicht genommene Liederabend von Frau Eliſabeth Schumann muß
leider bis in den April verſchoben werden, da die bekanntlich an der
Wiener Staatsoper an hervorragender Stelle beſchäftigte Künſtlerin
wegen Veränderung des Spielplanes im Monat März nicht hat be
urlaubt werden können

Tivoli Theater. Es ſei nochmals ganz beſonders auf die am
Dienstag ſtattfindende volkstümliche Vorſtellung „Der Pfarrer
von Kirchfeld“ von Anzengruber hingewieſen. Bei den wirklich
anz ausnahmsweiſe billigen Eintrittspreiſen von 1,20 ſei der Be
uch dieſer Vorſtellung ganz beſonders empfohlen, damit es der Direk-

tion nicht gleich von Anfang an unmöglich gemacht wird, weitere
billige Vorſtellungen zu bieten. Donnerstag wird als Benefiz für

Kapellmeiſter Leo Simon ſohn die melgdienreiche Johann Strauß
ſche Operette „I001 Nacht gegeben. Die Vorſtellung wird einen
r beſonderen Genuß bieten, da ſie mit vollem Orcheſter in Szene
geht.

Weniger Auslandsfleiſch!
Wie die „Berliner Redaktion“ erfährt, kann infolge der ſchlechten

Valuta in den nächſten Monaten vorausſichtlich an die Bevölkerung
ausländiſches Schweinefleiſch nicht mehr geliefert werden. Was davon
beſchafft werden kann, ſoll zunächſt den Bergarbeitern zu
kommen, die ſich zur Leiſtung von Uberſtunden verpflichtet haben. Bei
der Wichtigkeit ſtärkerer Kohlenförderung muß die Bevölkerung ſich
mit der Vorzugsbelieferung der Bergarbeiter einverſtanden erklären.
Die übrige Bevölkerung wird darum in den nächſten Monaten auf die
Belieferung mit Speck verzichten müſſen. Die Kranken in den Lungen
heilſtätten ſollen wie bisher verſorgt werden. Auch treten in der Ver
ſorgung der geſamten Bevölkerung mit amerikaniſchem Gefrierfleiſch,
Cornedbeaf und Fleiſchkonſerven keinerlei Veränderungen ein.

Elternbeiratswahlen.

Volksſchule T. Bei der geſtern vorgenommenen Wahl der Eltern
beiräte an der Volksſchule (Windberg) wurden im ganzen 184
Stimmen abgegeben. Die Zahl der Stimmberechtigten betrug gegen

en aufgenommen wurden 21 Mitglieder

Sport- Nachrichten des „M

Die Krelsligaſpiele
fielen geſtern aus, da Förderer und Burkhardt vom V. f. L. Halle
und Meißner von „Boruſſia“ mit der mitteldeutſchen Repräſentations-
mannſchaft nach Breslau fahren mußten.

Uber das Spiel unſeres V. f. L. in Leipzig gibt uns unſer Bch.Mitarbeiter nachſtehenden Eigenbericht:

Spielvereinigung Leipzig V. f. L.- Merſeburg 5: 2.
Beide Mannſchaften lieferten auf dem Spielvereinigungs Platze
in Lindenau vor etwa 1800 Zuſchauern ein Spiel, das eben noch das
Nivegau des Mittelmäßigen erreichte. Die Urſache lag in dem un
gemein ſcharfen Seitenwind und in dem ſehr leichten Ball. Le ip ig
war beſſer in Bezug auf Tattik, techniſch herrſchte Gleichwertigteit
Merſeburg verſtand ſich nicht verſcherzte ſich viel durch Verſtändnis-
loſigkeit gegenüber den Schwächen des Gegners, der davon allerdings
nicht allzuviel darbot. Bei der Spielvereinigung ſah man unter
anderen Größen den Repräſentativen Dat he, ferner Mückenhe im
und als Verteidiger Rockoſch, bekannt und berühmt aus dem letzten
Länderſpiele Deutſchland Holland. Merſeburg beging
den Fehler das Spiel in der erſten Hälfte zu einſeitig auf den rechten
Flügel zu verlegen. Das rächte ſich. Jm Sturm war Thon der
Beſte, die anderen verſagten mehr oder weniger Dem Jnnentrio
fehlten Energie und Plazierungskunſt. Davon beſaß die Spielvereini
gung um ſo mehr Jhr Sturm entſchied das Spiel. Bei denten
wurde der Ball viel zu lange von den einzelnen Stürmern gehalten,
was unbegreiflich war Eine Umſtellung der Angriffsreihe des V. f. L
iſt unbedingt Erfordernis.

Der V. f. L. ließ ſich auch geſtern wieder überrumpeln, ſo daß die
Spielvereinigung bis Halbzeit drei Tore vorlegen konnte. Da die Mitte
der Leipziger merkwürdigerweiſe trotz ihrer Gefährlichkeit immer
wieder ungedeckt blieb war es für ſie ein Leichtes, dieſen andauernden
taktiſchen Fehler der Merſeburger genügend auszunützen. Nach dem
Wechſeln bedurfte es erſt noch eines vierten Tors, um den V. t L.
zum Bewußtſein der Situation zu bringen. Leipzig wurde jetzt ſtark
Zzurückgedrängt und mußte ſich hart wehren, bis Thon l doch ſchließlich
einen ſeiner „Bombenſchüſſe mit Erfolg anbringen konnte. Ber einem
Vorſtoß revänchierte ſich der Gegner mit dem 5. Tor dem die Mer-
ſeburger kurz vor Schluß nach in der zweiten Halbzeit vorwiegend
überlegenem Spiele ihr zweites entgegenzuſetzen vermochten. Gute
Leiſtungen zeigten beide Torwöchter

Der Meiſter des Mittelelbgaues, Sportklub „Preußen“-
Magdeburg, wird, wie wir hören, am kommenden Sonntag in
Merſeburg gegen unſeren ne L. antreten. Wir werden damit
endlich einmal wieder einen wirklich hochklaſſigen Wettkampf in unſerer
Stadt zu ſehen bekommen. Hoffentlich vereitelt uns der Wettergott
nicht in letzter Stunde den hohen Genuß eines ſolchen Spieles, deſſen
Abſchluß nur mit Freude begrüßt werden kann

„Preußen“ unterliegt gegen Dölauer „Fortunga“ 1 3: 9.
Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge ſtanden ſich obige Mann

ſchaften geſtern auf dem Nülandtsblatz im Verbandsſpiel gegenüber.
Die Dölauer rechtfertigten den ihnen vorausgehenden guten Ruf und
ſchloſſen ihrem lettſonntäglichen Unentſchieden gegen „Preußen Halle
einen einwandfreien glatten Sieg über die hieſigen Schwarze weißen an.
über den Gang des Spieles folgendes: „Preußen“ hat Anſtoß, welcher
jedoch nicht zur Entwickelung kommt und die Dölauer ziehen gleich
vor das „Preußen“-Tor. Nachdem der erſte Egball für Dölau aus
gegangen iſt, entwickeln die Hieſigen ein flottes Tempo und belagern,
trotzdem ſie einen ſchweren Stand gegen den Wind haben, längere
Zeit das Tor des Gegners, aber leider ohne Erfolg. „Fortunas“
Sturm, vor allem der Mittel und die beiden Jnnenſtürmer, unter
nehmen öfters recht gefährliche Durchbrüche, und erzielen aus einem
ſolchen auch das erſte Tor „Preußen“ drückt nachdem wieder merk
lich, kann es aber nicht verhindern, daß die Gäſte fünf Minuten
vor Halbzeit durch einen gut verwandelten Eckball zum zweiten Male
einſenden. Mit 20 werden die Seiten gewechſelt. Die Schwarz
weißen, jetzt mit dem Wind im Rücken, verlegen das Spiel zum größten
Teil in die Hälfte des Gegners, beim Sturm fehlt jedoch der genügende

a e e haben e e edaß jede Chance fehlgeht. S. Minuten vor Schluß kann Dölau infolge
eines abermaligen Durchbruches das Reſultat auf 30 ſtellen ſogar
das Ehrentor blieb den Hieſigen verſagt. Der Schiedsrichter (Menzel

Hohens leitete das Spiel einwandfrei „Preußen“ II konnte vom
„V, f. B.“ II-Lettin die Punkte kampflys einſtreichen, da der Gegner
nicht angetreten war „Preußen“ IV ſetzte ihren bisherigen Ver
bandsſpielen die Krone auf und errang mit dem ſchönen Sieg von
3 1 über V. f. L V in Halle die „Meiſterſchaftswürde“ der
4. Klaſſe des Sgalegaues Die Jugendmannſchaft knöpfte der
I. Jugendmannſchaft des Tv. Giebichenſtein mit einem glaften Siege
von 60 zwei Punkte ab.

„Hohenzollern“ V. f. V.“ Lettin 1:3
ab gebrochen.
ſpiel obiger Gegner in Lettin am geſtrigen Sonntag.

800 Perſonen. Die Wahlbeteiligung war demnach recht ſchwach.
Es entfielen auf die Liſte Wartemann (U. S. 109, auf die Liſte
Herm. Henneberg (unpolitiſch-chriſtl.) 54, auf Liſte W. Schulze
(Dem. und Soz.) 17 Stimmen, 1 Stimme war zerſplittert. Die ein
zelnen Parteien werden demnach in der Stärke von 11, 5 und 1 ihre
Mitglieder in den Elternbeirgt entſenden

Volksſchule II. Die Wahlbeteiligung bei der Wahl der Eltern
beiräte am geſtrigen Sonntag war auch an der Volksſchule II (Alten
burg und Neumarkt) eine recht ſchwache. Bei etwa 1200 Wahl
berechtigten beträgt die Zahl der gültigen Stimmzettel 237. Von
dieſen entfallen auf Vorſchlag J (Unvol.-Chriſtl., Liſte Weiberg) 56,
Wahlvorſchlag II (Dem. und Soz., Liſte Rienecker) 51, Wahlvorſchlag
III (Unabh. Soz., Liſte Heſſelbarth) 130. Es erhalten dementſprechend
Liſte Weiberg 5, Liſte Rienecker 4 und Liſte Heſſelbarth 12 Sitze.
Hewählt ſind in den Elternbeirat: Heinrich Weiberg 2 Klara
Wolf, 83. Karl Maygatt, Rudolf Binder, 5. Karl Goeße, 6. Emil
Pienecker, Richard Fiedler, 8 Hugo Mehler, 9. Friedrich Weber
10. Franz Heſſelbarth, 11. Karl Zeiſeweiß, 12 Franz Herwig, 13. Anna
Herwig, 14. Bruno Zeiſe, 15. Auguſt Ackermann, 16. Richard Kind,
17. Hugo Rettinger, 18. Auguſte Rettinger, 19. Richard Morgenſtern,
20. Franz Nietzelt, 21. Ernſt Lehnert.

c

Für Unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Dienstag den 9. März.)
Ausgabe: Petroleum auf Marke Nr. 8 in allen Verkaufsſtellen

an die Verſorgungsberechtigten 2 Liter.
Freibank von vorm. 8—11 Uhr auf die Nr. 3876 4175.

Vom Leunawerk.
Der Militärbefehlshaber für den hieſigen Bezirk, Generalmajor

gercker, hat mit Zuſtimmung des Regierungskommiſſars ſol
gendes angeordnet:

Die Leunawerke gelten als leben s wichtiger Betrieb im Sinne des
S 6 der Verordnung des Reichsvräſidenten vom 13 Januar 1920.

Jm Hinblick auf die wiederholten Streiks verdient dieſe Be
kanntmachüng beſondere Beachtung

Wetterwarte.
V. W. am 3. Mwechſelnd heiter und wolkig, ohne beſondere

Niederſchläge. Nacht kühler, Tag ziemlich mild. 10. 3. Teilweiſe
heiter, vorwiegend trocken, Nacht kühl, Tag mild. Jn der zweiten
Tageshälfte ſtrichweiſe etwas Regen.

Theater und Muſik.
b Stadtthegter Halle. (Spielplan vom 8. bis 13. März. Montag

7 Uhr „Königskinder“. Dienstag 7 Uhr „Der Waffenſchmied“. Mitt-
woch 7 Uhr „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ Donnerstag 6 Uhr
„Siegfried Freitag 7 Uhr „Minna von Barnhelm Sonnabend
7 Uhr „Jlſebill“.

Vermiſchtes.
Streik der Schweizer des Vatikans. Die Teuerung iſt nun

auch in die Räume des Heiligen Stuhles eingedrungen. Die Schweizer

erſeburger Korreſpondent“.

dieſer Zeit wurden von dem Schiedsrichter („Sportfrd.“-Halle) in
ſeltſamer Entſcheidung zwei Leute von „Hohenzollern“ vom Felde ver
wieſen. Bis dahin führten unſere Merſeburger mit 1:0 und hätten
mit voller Mannſchaft das Reſultat auch leicht höher geſchraubt. Da
aber nun die Stützen in der Läuferreihe fehlten, gelang es Lettin bald,
gleichzuziehen und die Führung zu erringen. Bald darauf müſſen
zwei weitere Spieler von Hohenzollern“ verletzt das Feld verlaſſen
und da man mit ſieben Mann nicht mehr ein Wettſpiel austragen
kann, muß der Kampf vom „Unparteiiſchen“ abgepfiffen werden.
Hohenzollern“ V Germanig“ III 5-2 (1-0). „Hohenzollern“
II. Jugend V. f. L Halle II. Jugend 1 1 (1 0).

„Germayia“ Miherva“ Halle 0:5 (0: 9).
Auf dem Kaſernenhof ſtanden ſich am Sonntag obige Mannſchaften

im Verbandsſpiel gegenüber, welches die Germanen überraſchend och
mit 5.0 verloren. Die Eäſte zeigten ein gutes, jedoch ſtark körperliches
Spiel, gegen welches die Hieſigen nicht auftommen konnten. G. mußte
noch mit Erſatz für ſeinen linken Verteidiger ſpielen, doch hätten die
Hieſigen wenigſtens das Ehrentor für ihr aufopferndes Spiel verdient.

S Mitteldeutſche Fußballergebniſſe. Halle Wacker- HalleSportvereinigung Magdeburg 4:0, Sportfreunde-Favorit 2
Cöthen Turn- und Sportverein Deſſau Germania -Halberſtadt
(Ausſcheidungsſpiel um die SaaleKreismeiſterſchaft) 1, Germania
Cöthen Jugend 1902 Jugend 3 1. Gymnaſium- Realſchule 6: 1,
Deſſau 98 U Raſenſport 7 6, Turn und Sportverein Il Hellas
Oranienbaum 42, Turn. und Sportverein II Hellas Oranienbaum

Magdeburg Preußen Cricket Viktoria 2:.1, Sport und
Spielvereinigung Fortung 1 Zeitz: Sportvereinigung- Teuchern

2, Sporkvereinigung VII Teuchern I 2 Sporkvereinigung
V Teuchern III 3:.0: Nau mburg: 1905- Boruſſia Halle 5:4,
1905. Sportvereinigung Kahla J 1; Apolda: V. f. B.
Sportklub 1, B. f. B. I Vieſelbach 18. 0; Altenburg: Sport
verein Kahla M. T.e-V I 22 2000 Zuſchauer).

r dasGanturntag des Nordoſtthüringer Turngaues in Merſeburg.
Der Nordoſtthüringer Turngau hielt ſeinen ordentlichen Gauturn

tag am K. März in Merſeburg im „Herzog Chriſtian ab. Er wurde
um 10 Uhr vorm. vom Gauvertreter Meher Halle mit begrüß enden
Worten eröffnet. Anweſend waren aus 52 Vereinen 100 Vertreter
gußerdem 9 Gauturnratsmitglieder, 8 Bezirksturnwarte und 8 Vor
ſtands mitglieder der Unterſtützungskaſſe. Der Gaubertreter berichtete

zunächſt über die Beratungen der Deutſchen Turnerſchaſt mit der
Sportbehörde, desgleichen u angeſtrebte Arbeitsgemeinſchaft der
der Deutſchen Turnerſchaft ghörenden Turnvereine und den dem
Arbeiterturnerbunde angehörenden Turnvereine. Der Gauvertreter
heißt die aus der Gefangenſchaft Zurückgekehrten herzlich willkommen
und gedenkt in dankbaren Worten der Toten Neu angemeldet haben
ſich die Turnvereine Gröſt, Schmirma, Röſſen, Dörſtewitz, Rothen
burg und Männer Turnverein Lützen; der Turnverein Bennſtedt iſt
aus dem Kyffhäuſerbund zum Nordoſtthüringer Gau übergetreten,
Jn Halle haben ſich 5 Turnvereine zum Halleſchen Turn und Sport
verein und der Kaufmänniſche Turnverein mit dem Fußballklub 96,
in Weißenfels der Städtiſche Turnverein, Kochſcher Turnverein mit
Preußen und in Schkeuditz der Turnerbund und Turnverein Vater
Jahn vereinigt. Die turneriſchen Ehrungen e Seebach- Halle
und Paettig- Merſeburg werden nachträglich genehmigt; letzterer
iſt während der Zeit geſtorben. Die Anträge der Halleſchen Turner-
ſchaft werden genehmigt. Dem Sau gehören nach dem Bericht des
Gauſchriftwarts an 105 Vereine mit 6037 Mitgliedern, 1415 Jugend
türnern, 696 Turnerinnen, 991 Knaben und 898 Mädchen. Jn 8388
Stunden wurde das Turnen von 147 751 Turnern, 16385 Turnerinnen,
44 320 Kindern ausgeführt. Die Rechnungslegung über das Merſe
burger Jugendwetturnen ſchließt in Einnahme mit3208,42 Aus abe 2251,60. Reingewinn 956,82 A. Die St
hat eine Einnahme von 5053,16 eine Ausgabe von 2548,20
Kaſſenbeſtand 1992 65 Sparkaſſenbuch 5181., mithin Vermögen
250496 Die Gaubeiträge werden auf 1 erhöht. Verſchiedene
Berichterſtatter werden in den größeren Städten ernannt, um über
turneriſche Angelegenheiten zu berichten. Den Antrag des Männer
55Turnvereins Cönnern den Bezirk rechts der Saale im Norden vonHalle zu einem 5. Bezirk abzuzweigen, würde angenommen. DerI. Gauturnwart gab ſodann den Turnbetrieb und den Arbeitsplan für
1920 bekannt, ebenſo berichtete der Spieſwart. Die Ehrenurkunden von
e verteilt. 6 Mitglieder wählte der Gautag in den Spiel
ausſchu

Das Gauturnen für 1920 ſoll entweder in Naumburg oder
Weißenfels abgehalten werden. Tag der Abhaltung am 1I1. Juli.
Das Jahn haus iſt nan käuflich übernommen Es entſtehen aber
bedeutende Unkoſten, welche durch freiwillige Gaben gedeckt werden
ſollen. Die Unterſtühungskaſſe hat eine Einnahme von 3195,83
eine Ausgabe von 8210,43 mithin eine Mehrausgabe von 14,60
Kaſſenvermögen 10 480,90 Haftvflicht 28,60 zuſammen 10 44950
Mark. Der Beitrag wird für das Jahr 1920 auf 80 erhöht.
Nach 6 Uhr ſchließt der Gauvertreter die Sitzung.

Der nächſte Gautag findet am erſten Sonntag im März n. J. ſtatt.

r e T
die dort in einer noch von Michelangelo geseichneten Uniform pargdie
ren, erhalten 400 Franken monatlich und nach 20jähriger Dienſtzeit
eine Jahresprämie von 1500 Franken. Aber das Leben iſt teuer ge
worden, und ſie wurden deshalb wegen einer Solderhöhung vorſtellig.
Der Papſt, dex ſo etwas noch nie erlebt hatte, war ſprachlos. Da be
S die Schweizer, ein Syndikat zu gründen und in einem
r Kroßen Höfe des Vatikans Streikverſammlungen abzuhalten. Der

Chef der päpſtlichen Gendarmerie legte ſich ins Mittel und übernahm
es bei dem Papſte die Mehrforderungen zu vertreten. Die Frage
wurde gütlich geregelt, aber der Erfolg hat die Beſchützer Seiner
Heiligkeit zu weiteren Unternehmungen ängeſtachelt. Sie wollen jetzt
auch das Recht haben, ſich zu verheiraten Dieſes für den Vatikan ganz neue Verlangen bpt auf ſtarken Widerſtand. Es iſt noch
nicht abzuſehen, wie man ſich aus dieſer Verlegenheit retten wird.

e

Peinlicher Zwiſchenfall im Hotel Adlon in Berlin.
Aus Berlin wird uns berichtet:
Bedauerliche Vorfälle haben ſich am Sonnabend ſpät abends im

großen Speiſeſgal des Hotels Adlon ereignet. Aus Anlaß des Vor
trages des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles kam es zu
einem tätlichen Renkonkre zwiſchen dem Prinzen Joach im
Albrecht von Preußen und mehreren deutſchen Gäſten einer
ſeits und Mitgliedern der franzöſiſchen Militärmiſſion andererſeits.
Infolge der Vorgänge, die noch ein dipſomatiſches Nachſpiel haben
werden, iſt über den Prinzen ſowie den Rittmeiſter von Platen die
Schutz haft verhängt worden.

Durch Wolffs Telegrapenbüro wird folgende Darſtellung des pein
lichen Vorfalles gegeben „Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es
in der letztvergangenen Nacht im Hotel Adlon zwiſchen dem Pri n zen
Joachum Albrecht von Preußen und anderen deutſchen Gäſten
einerſeits und drei Mitgliedern der franzöſiſchen Milifärmiſſton, Kapi
tän Klein, Hauptmann Rougevin und Botſchaftsſekretär Dunard,
andererſeits Als gegen 11 Uhr die Kapelle im kleinen Saal neben dem
Lichthof „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſpielte, erhoben ſich die
deutſchen Gäſte, während die Franzoſen ſihen blieben. Der Prinz
der mit einem neben ihm ſihenden früheren ruſſiſchen Staatsrat be
reits einige Flaſchen Wein getrunken hatte, ſprang erregt auf und rief
den franzöſiſchen Herren zu „Aufſtehen, ſonſt raus!“ Da
dieſer Aufforderung keine Folge geleiſtet wurde, warf der Prinz eine
Blumenvaſe nach dem Mitteltiſch, wo die Ausländer ſaßen Andere
Gäſte folgten ſeinem Beiſpiel. Als der Prinz in maßloſer Erregung
mit einem ſchweren Kerzenhalter auf ſeine Gegner, die ſich kräftig
verteidigten, einzuſchlagen verſuchte, umringten ihn die Kellner und
drängten ihn hinaus. Den franzbſiſchen Herren die Zivil tkrugen,
waren teilweilweiſe die Kleider erriſſen, auch hatten ſie Beulen,
Quetſchungen und Schnittwunden davongetragen. Der Prinz ſoll
übrigens ſchon vor einigen Tagen einen verſönlichen Zuſammenſtoß
mit dem Kapitän Klein gehabt haben. Der Vorfall wird jedenfalls
auch ein gerichtliches Nachſpiel haben.“

e

Verantwort lich
iſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:für den n e gen a Reklameteil Franz Gomin, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer amſaßt 6 Seiten.



eigen.Am eFür die Kufnahmen der Anzeigen
vorgeſchriebenenan beſtimmt

Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getraut: der Landw.
E. Tempel m. Frau Frieda geb.
Krauſe. Beerdigt: der Land
wirt Richard Müller und die Ww.
Berta Kaſſel geb. Fauſt.

Stadt. Getauft: Marga

e

zeigen hocherfreut an

Annemarie
Die glückliche Geburt eines geſunden

Mädchens

Merſeburg, den 8. März 1920

Willi Seyberth und Frau
Eliſabeth geb. Steger.

rete Anni, T. des Hilfsſchaffners
Bernhardt; Bruno Gerhard, S.
des Tiſchlers Pertus. Be
erdigt: der Schloſſer Fiedler;
der Rentier Becker der Arb.
Himmelreich; das Kind Hanni
Faber.

Altenburg. Getauft: Wil
helm Erich Wolf, S. des Kauf
manns Altſtädt; Gerhard Walter,

S. des Bürogehülfen Kieſchke
Getraut: Der Reviſor Kurt

Endler mit Jrau Anna geb. S
Wenzel; der Buchhalter Walter
Froböſe m. Jrau Elfriede geb.
Janſong. Beerdigt: Die

e

Für die uns zu unſerer Vermählung in ſo reichem
Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen
freundlichen Gebern

herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 8. März 1920.

W. Frohböse u. Frau
Elfriece geb. Jansangq,

Aufwärterin Jrida Zorn; der
Lehrer Otto Kuntzſch; die Ww.
Emilie Dömel geb. Meyer der
Hobler Chriſtian Kuhne; der
Arb. Aug. Lohſe; d. Maſchinen
ſetzer Ernſt Woche.

i e e eDie Geburt eines ſtrammen S

4 Stammhalters
I zeigen. dankbarer Freude an 9

C Siemsson Fregwllehrevisor

9 un Frau
9 Otti geb. Hollatz.
9 Merſeburg, 8. März 1920.
E

Heute nachmittag iſt unſer

Helmuth
nach kurzer Krankheit ſanft en
ſchlafen.

Merſeburg, 6. März 1920.
E. Malpricht, Feuerſoz Sekr.

und Kinder.
Die Beerdigung findet Diens

tag nachm. 4 Uhr von der ſtädt.
friedhofskapelſe aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme anläßlich
des Heimganges meines unvergeßlichen Gatten, un
ſeres treuſorgenden Vaters,
und Onkels,

Bruders,

des Lehrers

ſagen wir hiermit unſern

Schwagers

intz
herzlichſten Dank!

Merſeburg, den 8. März 1920.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Berta Kuntzſch

S

9

9

9

Verein

Lanmwör-Liohtspiel

Kleine Kitterstrasse

S Nr. 3. S

Halt
S ten Rhee

d Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. Nr. l.

Kammoer-Lichtspiele
Splelplan vom Dienstag bis Donneretag:

Modornos Theater
Splelplan vom Dienstag bis Donnerstag

Im gehatten i

Micke ind

hieschlafendeſſasohine

Detektiv-Schauspiel in 4 Akten von
Paul Rosenhagen.

Drama eines Geächteten
in 4 Akten.

Tolles Lustspiel mit Anna Müller-
Linke.

Ergreifendes

s Blücks

Mäke,

Die Note c Silberkranz

ine grosse Ueberraschung:

a 7 9 6 a
sowie ein qutes Beiprogramm

I.

Diönelar heiter

und Harn für das bahnpfer

werden angenommen.
Ziegelei Amtshäuſer 2.
Wir ſuchen zum möglichſt ſo

I fortigen Antritt

2Gtenographen und

Maſch.Gchreiher.
Bewerber aus der Eiſenbranche

werden bevorzugt. Offert. unter
620 an die Exped d. Bl.

14-15 jährigen
Arbeitsburſchen

ſucht für ſofort
Peltsehentabrik Hallesehe Strabe.

epannendes Schauspiel
in 4 Akten.

2.

Anfang 5 Uhr. An fang 5 Uhr.

e

Nürnbergers Monteur ſucht ſof.
wo Amner o. chlafgeſe

geb. Waſſermann.

Statt beſond. Anzeige.
Geſtern morgen 3 Uhr

verſchied nach kurzen
Krankenlager mein lieber
Mann, Vater, Groß und
Schwiegervater, der

Steinſetzer

Gottlieb Krieg
im vollend. 65. Lebensj.

Dies zeigen in ſtiller
Trauer an
Whw. Anna Krieg.

Tam. Karl Zeiger.
Merſeburg, 8. 3. 1920.

ſucht

n Merſeburg oder Umgeburg.
Off. unt. 610 g. d. Exp. d. Bl.

Herr (Angeſtellter) ſucht
möbliertes Zimmer

ofort bezw. 15. d. M. oder

Anſtandiger Mann (Monteur)

Schlafſtelle ger möbl Immer

Für die liebevollen Beweiſe der Teilnahme beim
Heimgange unſerer treuen Mutter ſprechen wir hier
durch unſern herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 8. März 1920.

Ernſt Knothe und Frau
geb. Dömel.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, d. 10.3., nachm
3 Uhr von derſtädt. Fried
hofskapelle aus ſtatt

Beſchluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsverſteigerung des in
Geuſa belegenen im Grundbuche
von Geuſa, Band VII, Blatt 236
auf den Namen des Handarbeiters
Friedrich Klappach und Ehefrau
Johanne geb. Zuche in Geuſa
eingetragenen Grundſtücks wird
aufgehoben, da der Verſteige
rungsantrag von den Antrag
ſtellern zurückgenommen iſt.

Der auf den 27. März 1920
beſtimmte Termin fällt weg.

Merſeburg, d. 2. März 1920.
Amtsgericht.

Die Ausführung der Maurer
und Zimmerarbeiten für 3 Fa
milienwohnhäuſer auf Bahn
hof Merſeburg ſoll getrennt
nach Loſen vergeben werden und

zwarLos Ia und Ib Maurer-
arbeiten je 7,50 Mk.

Los Ua und Ud Zimmer

e

h

e

S Anzeigen
erzielen den

geleſenen

größten Erfolg
in dem am meiſten

S

m
e
ch

S Merſeburger
S Korreſpondent“

v

arbeiten je 5, Mk.Berdingheſte können gegen poſt
freie Bareinſendung (nicht Brief
marken) der vorſtehenden Beträge R
won der Eiſenbahn Bauabteilung
Merſeburg, Ständehaus (Ein
gang Georgſtraße) bezogen
werden.

Angebote ſind bis Montag,
den 15. März d. J., vorm.
11 Uhr verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen
nach hier einzureichen.

WMerſeburg, d. 5. März 1920
EiſenbahnBauabteilung.

Freiwillige und Nr. I. 805/20.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 1 und 4 der Verordnung des Reichs

äſidenten vom 13. 1. 20 verordne ich unter Zuſtimmung des
egierungskommiſſars:

„Die LeungaWerke gelten als lebenswichtiger
Betrieb im Sinne des S 6 der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 13. Januar 1920.“

Dresden, den 6. März 1920.
Der Militärbefehlshaber.

gez. Maercker, Generalmafjor.

Beröffentlicht.

Merſeburg, den 8. März 1920.
Der Magiſtrat.

Rachlaß Auktion.

werde ich im Gaſthof zum
Thüringer Hof e folgende
Gegenſtände öffentl. meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern,
und zwar

Petroleum anf Marke Nr. 8
vom Montag, den 8. März 1920 ab

Sonnabend, den 18. März in allen Verkaufsſtellen auf jede Marke Nr. 8 2 Liter
d. J., von vorm. 10 Uhr an Petroleum zum Preiſe von 3.20 Mark für das Liter.

Die Verkaufsſtellen haben die Marke Nr. 8 eigen
händig von der Petroleumkarte abzutrennen.

Abgabe der Martenabſchnitte Nr. 8 und der eingenom
menen Bezugſcheine mit Verkaufsbericht am Montag, den

I Sofa, 1 Kommode, 2 Tiſche, 15. März 1920, an die Leuchtmittelkartenſtelle Karlſtraße 4
6 Stühle, 5 Gartenſtühle, 1 gut
erh. eich. Billard mit Zubehör, L A I 53420.

Merſeburg, den 6. März 1920.
Der Magiſtrat.

1 Automat, 1 Kartoffelquertſche,
I ſtarkes Tau (20 m lang), 1
r. Warenſchrank, 2 Küchen
chränke, 4 Bettſtellen, 2 Spiegel,
1 Wanduhr, 1 Haustür, 1 Da
menfahrrad, 1 Waſch und 1
Wringmaſchine, ſowie noch eine

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 9. März 1920

vorm. von 8—9 Uhr. auf die Nummern 3876—8975
vorm. von 9-—10 Uhr auf die Nummern 3976--4075
vorm. von 10—11 Uhr auf die Nummern 4076-4175

Anzahl verſchiedene Haus und ſtatt.
Wirtſchaſtsgegenſtände.

Albert Jranke, Auktionator.
Merſeburg, den 8. März 1920. LAI254/20.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Off. unter 622 an die Exp. d. Bl.
I--2 möbl. Zimmer

mit Kochgelegenh. von kinderl.
Beamten geſucht. Bettwäſche od
Betten werden geſtellt. Off. unter
625 an die Exp. d. Bl.
Janges, anstäniig Nädohen gneht

möbliertes immer od. Sohlaſstelle

Off unt. 611 a. d. Exp. d. Bl.
Kleiner Raum

zum Unterſtell. von Möbeln
geſucht. Gute Bezahlung. Off.
unter 626 an die Exp. d. Bl.

erhalten
ſolvt. Leute

J jed. Stand.
(ohne Bür

gen) von 100-5000 Mk. durch

Otto Ludekus,Dresden A. Wilsdruffer Str.27
Anfragen Marke beifügen.

Feiner Haletot
(ſchl. Jig.); Herren Schnür
ſtiefel (Gr. 45) ſehr preisw. zu
verk. Kl. Sixtiſtr. 16, r.

fagt neuer Geyroct-änuy

mittl. Jig., für 250 Mk. zu verk.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein neuer Zylinder
(Chapeau Claque) Gr. 55 zu
verkauf. od. geg. Gr. 57 zu tauſch.
Daſelbſt ſind auch 1 Paar Halb
ſtiefel zu verkaufen. Zu erfrag.

Neumarkt 64, Hof, 1 Tr.

Herrenhalbſchuhe
faſt neu (Gr. 42) billig zu verk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Paar neue Herren
Schuhe (1 Paar ſchwarze, Gr. 42,
1 Paar braune, Gr. 41) ſind billig
zu verk. Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

Ein Paar elegante Herren
ſchuhe (Größe 42) zu verkaufen

Hleiſtſtraße 7, part.

Ein Paar KReitſtiefel
Gr. A42, ſind zu verkaufen

Wagnerſtraße 4, 1 Tr.
e

W

Neue Credenz
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
h

Zu verkaufen
1 gebr. Kinderklappſtuhl (ge

polſtert), 4 neue ſchw. w. geſtr.
Friedenshoſe (Schrittl. 74), 1 P.
getrag. Arbeitsſchuhe, Größe 43.
Wo, ſagt die Exped. d. Bl.
Guterhalt. Kinderwagen
zu verkaufen

Große Sixtiſtraße 5, 1 Tr.

Echte EifenbeinReſe
paſſ. f. Konf. -Geſchenk, zu verk.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Anterrichtsbrieſe
Touiſſaint Langenſcheidt

engliſch, franzöſiſch, Mathematik

Tagesordnung
für die Sitzung des Zweckverbandes Lenna

J am Mittwoch, den 10. März, vormittags 8 Uhr
in Leung Werke, Bau M 26a, Zimmer 45.

die zweitägige

Ankauf einer größeren Menge Pflaſterſteine.
Jch weiſe hierbei beſonders auf S 7, Abſatz 3, Satz 2

und S O, a 1, Satz 2 hin, wonach bei dringenden Fällen
riſt nicht beachtet zu werden braucht und die

Nichtanweſenden ſich den gefaßten Beſchlüſſen unterwerfen müſſen.

Leunga-Werke, den 6. März 1920.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leunga- Cornely.
Guterh. ital Mandoline

zum Preiſe von Mk. 180.
zu verkaufen

Annenſtraße 31, pt.
2 Schaflämmer

zu verkaufen Neumarkt 54.

werghühner (7,)

gerkauft Hirtenſtr. 9.
ln erhalt. bebroch Anzug

Gr. 1,65 m ſofort zu kaufen
geſucht. Offert. m. Preis unter
619 an die Exped. d. Bl.

Ein Schweinetrog
u kaufen geſuchtt G Sixtiſtr. 3, 1 Tr.

laſchen
zu höchſten Preiſen

kauft
Flaſcherſammellager
Hamburg, Süderſtr. 123/25.

Ankäufer geſucht.

Ausgebrannte
Hlühtampen

kauft P. RudoLindenſtraße 6 Telephon 601.

zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Futterrühen
wieder friſch.

Gelbe Kohlrüben
verkauft

Fr. Freygans
gr. Ritterſtr. 7 Teleph. 424

de
Gelbe

Kohlrüben
a Ztr. M. 14.00.

Gemüſehan Riſchmühle.

SeeAchtung! Achtung
Lamwerfäger Preiske kommt
VertilgtRatten, Mäuſe, Schwaben
Ruſſen, Wanzen uſw. unter
ſchriftlicher Garantie. Komme
auch auf's Land. Aufträge bitte
u. 627 i. d. Exp. d. Bl. niederzuleg.

JIwei lebenslustige Damen

im Alter von 40 und 25 Jahren
wünſchen die Bekanntſchaft gleich
geſinnter Herren zw. ſpät. Heirat.
Off. m. Bild u. 624 a. d. Exp
e

Beſſ. unabh. Frau, Mitte
50 er Jahre, möchte gern bei
alleinſt. Herrn, w. ert a.
gemütl. ſaub. Heim legt, Stell. a.

Wirtſchafterin
einnehmen. Offert. unter 623
an die Exp. d. Bl.

H De Sr

Ordentlicher

Geſchirrführer
für ſofort geſucht.

werden noch

verkauft Ob. Altenburg 32, 1 T.

E. Weißhahn, Nenmarkt

Wezunbnpressn

angenommen.

J Dutenpan9.

einen Lehrling

l füngeren eanfönſchen
uch

M Buchdruckerei Ch. Hottenroth
Sohn.I Klenyrerlehriing

ſucht zu Oſtern
Walter Dreße, Klempnermſtr-

Lehrlingsgeſuch!
Wir ſuchen zu Oſtern 1920

mit guter
Schulbildung zwecks gründlicher

Ausbildung in der Kranken
verſicherung. Zu melden bei
der Allgemeinen Ortskranken

kaſſe Lützen, Nebenfſtelle
Leuna Werke bei Merſeburg.

he h
Fräulein

zur Bedienung der Schreib
maſchine mit Kenntniſſen in
Stenographie geſucht.

Lehrling
wird e für kaufm. Büro
eingeſtellt.

Günther Liebmann,
Markt 20.

949

Jüngere Dame
zur Bedienung des Fernſprechers
und Schreibmaſchine für ſofort
geſucht. Flottes Stenographieren
Bedingung
Günther Liebmann, Markt 20

Wehrere Arbeiterinnen
ſtellt ſofort ein

e Edmund Hickethier,Weißenfelſer Straße 58.
Suche einen

Zigarrenm
ſowie eine

Wickelmacherin
er ſofort gegen hohen Lohn8 Tholotowsky,

Spergau, Bergſtraße 5.

Schnelderin
welche auch aufs Land geht, wird
geſucht. Off. u. 628 a. d. Exp.

Sauberes, anſtändiges

Hausmädchen
per 1. April geſucht.

Oskar Ballin jun.,
Halle, Leipziger Straße 63.
Suche zum 1. April

für Hausarbeit und Hilfe in der
Küche, mit Gelegenheit zum
Kochen erlernen
Frau Erſte Bürgermſtr. Hertzog,

Halleſche Straße 19, 1 Tr.

Aelteres Mädchen
für Haus und Küche geſucht.
Frau Dr. Schmitz, Poſtſtr. I.

Zum 1. od. 15. April wird ein
UVerlässiges Hädchen

bei gutem Lohn geſucht
Frau Frahnert, Kl. Ritterſtr. 2.

Aufwartung
eventl. jüngeres Mädchen für
vorm. 2—3 Stund. ſofort geſucht

Baier, Chriſtianenſtraße 7.

Auſwartung
für ſofort geſucht

Neumarkt Nr. 14.
Saubere ehrliche

Aufwartung
geſucht Gotthardtſtr. 32, pt.

für Nuderloen Haushalt

wird eine zuverläſſige W Auf
wartung geſucht.
Gr. Ritterſtr. 13 (neues Haus).

Aufwartung
e e ine vor unde See gherſte 13.

Kufwartune
für Wochentags vormittags ge
ſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Der 4. Mannſchaft des B-C.
„Preußen! zur Gewinnung der

Meiſterſchaft
ein dreifach donnerndes

hipp hurra!

r



„Merſeburger Korreſ
Dienstag den 9. März 1920. 46. Jahtg.t. 58

32. Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 7. Februar.

Der nen gewählte Landtag der Provinz Sachſen, der 32. an der
Zahl, trat heute hier im Ständehaus zur Tagung zuſammen. Dem
um 10 Uhr im Dom abgehaltenen Feſtgottesdienſt wohnte eine große
Anzahl der Abgeordneten bei. Während und nach dem Gottesdienſt
e ſich die Abgeordneten in Gruppen im Tagungsgebäude ein,
as durch zwei weiße Fahnen mit dem preußiſchen Adler äußerlich

kennbar gemacht war. Um 11 Uhr begann der Einlaß der Tribünen
beſucher, die mit Erlaubniskarten verſehen waren, eine große Anzahl
von denen, die auf Zutritt hofften, mußten unverrichteter Sache um
kehren. Die Tribüne war voll beſetzt, auch die Preſſe war auffallend
M vertreten. Es dauert lange, bis die Abgeordneten ſich von ihren
deſprechungen in den Fraktionszimmern allmählich im Sitzungsſaale

einfinden. Erſt nach 12 Uhr beginnen ſie zuzuſtrömen. Unterdes hat
der komm. Oberpräſident Hörſing mit dem Landeshauptmann Frhr.
p. Wilmowski ein paarmal den Sitzungsſaal betreten, um ſchließ
lich dort Platz zu nehmen. Der Saal füllt ſich gegen 1 Uhr voll
kommen, die Abgeordneten ſitzen noch nicht ſtreng fraktionsweiſe; dies
ſoll morgen geſchehen. Ein Klopfzeichen verſchafft dem komm. Ober
präſidenten Gehör für ſeine Begrüßungsanſprache, die ſehr ruhig ge
halten iſt und mit geſpannter Auſmerkſamkeit und an manchen Stellen
mit Bravo aufgenommen wird. Die Unabhängigen kännen es ſich
aber nicht verſagen, ihrem Geſinnungsgenoſſen in der Pegierung
einen tüchtigen Hieb zu verſeßen mit dem Hinweis auf die Opfer
Noskes, die doch nur ſelbſtverſchuldet ſind. Sonſt verläuft die Tagung
ruhig. Nach 2 Uhr leert ſich die Beſuchertribüne wieder bei einer
Sitzungspauſe. Es haben ſich unter den Abgeordneten gebildet eine
Fraktion der Unabhängigen Sozialiſten, der Mehrheitsſozialiſten, der
Demokraten und eine ſog. Bürgerliche Vereinigung der Rechts
parteien mit drei Chriſtlich-Sozialen. Die „Allein-Bürgerlichen“ als
Gegenſtück oder Neuausgabe der „Allein-Nationalen“. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung wird bei den Wahlen des Vorſtandes und der
Ausſchüſſe nach dem Sinne der Neuzeit, nach dem Stärkeverhältnis
der politiſchen Parteien verfahren, in denen alle Volksteile der Pro
vinz vertreten ſind, gegenüber dem früheren Parlament der Land
räte und Rittergutsbeſizer“. Um 4 Uhr ſchließt endlich die erſte
Sitzung des Landtags. Nachſtehend der Verhandlungsbericht.

241 Uhr eröffnet der komm.
Oberpräſident Hörſing mit folgender Anſprache

den neuen 82. Landtag der Provinz
Meine Herren! Soweit ich Jhnen noch nicht vorgeſtellt oder be

kannt bin, ſtelle ich mich Jhnen hiermit als kommiſſariſcher Ober
e der Provinz Sachſen vor. Von dieſem Platze aus heiße ich
ie Landtagsabgeordneten, die Vertreter der Provinzialverwaltung,

die Vertreter der Preſſe und die im Saale anweſenden Damen und
Herren herzlich willkommen Vor mehr als acht Monaten iſt
mein Amtsvorgänger, Graf v. d. Schulen burg von ſeinem Amt
zurückgetreten. Jch möchte hiermit ſeiner Tätigkeit, ſeines großen
mühevollen Wirkens gedenken. Seit dieſer Zeit bis zu meinem Amts
antritt am 26 vorigen Monats hat der Oberpräſidialrat Dr.
Breyer die Geſchäfte geführt. Jm Namen der Staatsregierung als
auch in meinem Namen möchte ich ihm für ſeine Tätigkeit meinen
beſten Dank ausſprechen. Als mein Amtsvorgänger vor zwei Jahren
den 31. Provinziallandtag ſchloß, drückte er den Wunſch aus, daß die
nächſte Tagung wieder in der Zeit des Friedens ſtattfinden möge. Die
Feinde haben uns den Frieden aufgezwungen. Aber nicht nur

mit Bitterkeit denken wir an den Frieden, ſondern an den ganzen
Krieg zurück.

Da iſt es eine Ehrenpflicht, aller Männer zu gedenken, die in dieſem
Kriege für ihr Vaterland gefallen ſind. Wir gedenken der vielen
Söhne unſerer Provinz, die vermodern allein und in Maſſengräbern

in Feindesland. (Die Verſammelten erheben ſich zu Ehren der Ge
allenen von den Plätzen. Zuruf: „Auch der, die durch Noske ge
allen ſind. Sie ehren das Gedenken der Gefallenen durch Erheben

von den Plätzen. Wir gedenken aber auch der Witwen und Waiſen
Den zurückgekehrten Männern rufen wir ein herzliches Willkommen
in der Heimat zu. Mögen auch Alle, die noch in der Gefangenſchaft
ſchmachten, ihren Familien zurückgegeben werden. Der unglückliche
Ausgang des Krieges hat zur Folge gehabt, was faſt alle ſolche Kriege
zur Folge gehabt haben, nämlich die

innere Umwälzung.
Dieſe große Umwälzung hat auch vor den Toren der Provinzialland-
tage nicht Halt gemacht. Der

neue Provinziallandtag
iſt auf Grund des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts ge
wählt worden, er iſt ein

Parlament der geſamten Bevölkerung der ganzen Provinz.
Zum erſten Male ſind darin auch die

Vertreter der Arbeiterſchaft
erſchienen, zum erſten Male finden ſich in dem Provinziallandtag auch
Parteibildungen. Es mag manchem komiſch erſcheinen, daß die Ar
beiten von politiſchen Parteien geleiſtet werden, aber

den Zug der Zeit kann niemand aufhalten.
Sicher wird dieſer Landtag in der Provinz mehr Beachtung finden,
als alle ſeine bisherigen Vorgänger Aber dieſer auf demokratiſcher
Grundlage gewählte Landtag wird auch zu beweiſen haben, daß er
ſeinen Aufgaben gerecht werden kann.
Das große Ziel iſt die gemeinſame Arbeit für das gemeinſame Wohl.
Die Vorlagen für die Tagung ſind Jhnen allen zugegangen, und ich
brauche nicht auf einzelne einzugehen. Neben dem Haushaltsplan
und den üblichen Vorlagen werden Sie eine Reihe Vorlagen ſehen,
die mehr oder weniger eine Folge des Krieges ſind. Große Vorlagen
ſozialer Art und Fürſorge liegen Jhnen vor.

Jch erfülle eine angenehme Pflicht, wenn ich allen Beamten der
Provinzialverwaltung im Namen der Staatsregierung und meinem
Namen Dank ausſpreche.

Nunmehr erkläre ich den 32. Provinziallandtag als eröffnet. Jch
wünſche Jhren Arbeiten Segen und Erfolg undhoffe, daß fie zum Wiederaufbau unſerer Provinz
beitragen werden.

Nach der ſtellenweiſe und am Schluß mit Beifall aufgenommenen
Begrüßung ſtellte der Oberpräſident das älteſte Mitglied des Land
tages feſt, Hkonomierat Weſche-Raunitz, und übertrug dieſem dem
Altersvorſiß. Alterspräſident Weſche nahm den Vorſitz ein und
beſtellte die beiden jüngſten Landtagsmitglieder, Landrat Dr.
Langenhagen Weißenſee und Landrat Dr. Gericke-Torgau,
zu Schriftführern. Durch Namensaufruf wurde dann die Anweſen-
heitsliſte feſtgeſtellt. Von 189 Abgeordneten feblen 5 Abgeordnete
Oberbürgermeiſter Beims-Magdeburg, Landrat Bock von Wülfingen-
Worbis, Rechtsanwalt Heine Hötensleben, Gauleiter Schmidt-Nörd-
hauſen, Studienrat Dr. Schulze-Naumburg). Alterspräſident We ch e
ſtellt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſt und die Wahl des Vor
ſitzenden als nächſte Handlung auf.

Abg. Berge mann (Soz.), komm LandratKalbe ſtellt feſt, daß
die Fraktion der Rechten den Anſpruch hat, den 1. Vorſitzenden zu
ſtellen. Er würde es aber bedanern, wenn dadurch einer Fraktion
ein beſtimmter Einfluß von vornherein geſichert würde, und ſchlage
deshalb die Wahl von zwei Vorſitzenden vor, die mit gleichen Rechten

ausgeſtattet ſeien. hAbg. v. Bismarck (Bürgerl. Vereinig.) Landrat a. D.-Wülfe-
ringeroda bedauert, den Vorſchlag nicht entſprechen zu können, da dies
dem Recht der ſtärkſten Fraktion und der Geſchäftsordnung zu
wider ſei.

Abg. Bergemann
Brandenburg.

Abg. Boehr Dem Preſſeamtsleiter-Magdeburg, ſchlägt vor
daß die ſtärkſte Fraktion den 1., die nächſtſtärkſte Fraktion den 2. Vor
den ſtelle und die Leitung der Geſchäfte von Tag zu Tag zwiſchen
ieſen wechſele.

Abg. Dr. Rive (Bg. Vag.), Oberbürgermeiſter-Halle, bittet der
Geſchäftsordnung gemäß zu handeln.

Abg. Bergemann (Soz,) ſtellt erſten Ausführungen entſprechenden Antrag.
Abg. v. Bismarck (Bg. Vgg.) bittet

Fraktionsberatung.
Nach der Pauſe erklärt
Abg. v. Bismarck (Bg. Vag.), daß ſeine Fraktion den Vor

ſchlag Boehr akzeptiere, daß der Vorſitz von Tag zu Tag gewechſelt
wird.
Abg. Bergemann (Soz.) ſtimmt ſich

ſpäteren Antrag vor.
Abg. v. Bismarck (Bg. Vgg.) bringt für den 1. Vorſitzendenden Na Oberlandesgerichtsrat Cludius- Naumburg namens

ſeiner Fraktion in Vorſchlag.
Die Wahl des Genannten erfolgt durch Zuruf und wird von dieſem

angenommen. Darauf übergibt der Alterspräſident Weſche den
endgültigen Vorſitz dem neuen

Präſidenten Oberlandesgerichtsrat Cludius-Naumburg,
der für die Wahl dankt und um das Vertrauen des Parlaments für
die ganze Tagesdauer bittet. Er hofft, daß die Frage des Vorſitzes
eine baldige befriedigende Regelung findet.

Für den Poſten des ſtellv. Präſidenten wird der Abg
Wittmagack (Soz.), Redakteur-Magdeburg, vorgeſchlagen und ge
wählt, der die Wahl annimmt

Zu Schriftführern werden vorgeſchlagen und gewählt dieAbg. Lehrer Kleine VBielen (U. S.), Bürgermeiſter Struß-
Genthin (Dem.), Amtsrichter Dr. Breiven ſte in Worbis (Bg
Vag.) komm. Landrat Dr. Heine-Oſchersleben (Soz.). Die Ge

Als Beiſitzer werden vorgeſchlagen und gewählt die Abgg.
Arbeiterſekretär Daniel- Merſeburg (U. S.), Stadtverordneter
Müller-Mühlhauſen und Oberbürgermeiſter Dr. Rive- Halle
(Bg. Vgg.ſ, die mit der Wahl einverſtanden ſind.

Damit iſt der Vorſtand des Landtages vollſtändig gebildet. Zur
Geſchäftsordnung ſtellt Abg. Bergemann den Antrag, daß dem
ſtellv. Vorſitzenden für den Tag ſeiner Tätigkeit die gleichen
Rechte des 1. Vorſitzenden zuſtehen. Die hieran ſich knüpfende
Beſprechung, an der ſich die Abgg. v. Bismarck, Boehr, Ger
hard, Bergemann, Chriſtange, Landrat Müller, Kaparetk Mangold, Dr. Rieſe, Dr. Ripe Contag und Vor
nen Cludius beteiligten, endigt damit, daß man in der Mehr
heit feſtſtellt, daß der neue Landtag ſich ſeine Geſchäftsordnung von
neuem und ſelbſt zu geben hat, gegenüber der vorliegenden Geſchäfts
ordnung des Landtages, wie darin auch beſtimmt iſt. Es wird dann
der Antrag der Unabhängigen Sozialdemokraten (Kaſpgrek) ange
nommen, eine Neumer- Kommiſſion aus den Abgeordneter
zu bilden, die ſofort an die Feſtſetzung der Geſchäfts ordnung
für den neuen Landtag gehen ſoll. Es ſind darin vertreten die Bür-
gerliche Vereinigung mit 4 die Demokraten mit 1, die Mehrheits-
ſoztaliſten mit 2, die Unabhängigen Sozialiſten mit 2 Abgeordneten,
die namhaft gemacht und gewählt werden.

Hierauf tritt nach 2 Uhr eine Unterbrechung der Tagung ein
während der der Landtagsvorſtand und die Fraktionen eine Be-
e über die Feſtſetzung der zu wählenden Kommiſſionen ab-
halten.

Um 343 Uhr wird die Vollſitzung wieder aufgenommen.
Präſident Cludius teilt die Beſchlüſſe die Vorſtandes mit, die

dahin lauten, den Feuerſozietätsausſchuß aus 13, den Haushaltsaus-
ſchüß aus 19, den Anſtalksausſchuß aus 13 und den Rechnungsaus-
ſchuß aus 7 Mitgliedern des Hauſes zu bilden.
Die Abgg. Kaſparek (UnS), Hoffmann und Bergemann
(Soz.) ſprechen für die Fraltionsbeſchlüſſe, die Ausſchüſſe mit je 13
Mitgliedern zu beſetzen mit Ausnahme des Haushaltungsausſchuſſes,

W

verweiſt auf den Prvvinziallandtag

einen ſeinen

um 10 Minuten für

dem zu und behält

wählten nehmen die Wahl an.

für den 17 Mitglieder gewünſcht werden. Abg. Dr. Rive (Bg.
Vag. Die Entſcheidung liegt bei den Fraktionen Abg. Landrat
Müller (Bg Vgg.) zweifelt an dem Verteilungsſchlüſſel für den
Haushaltsausſchuß.

Bei der Abſtimmung entſcheidet ſich das Haus für den Vorſchlag
der ſozialdemokratiſchen Parteien. Es werden demnach beſetzt: Feuer
ſozietätsgusſchuß mit 13 Mitgliedern G Vag. 5, Soz. 8,
U. S. 3, Demokraten 2), Haushaltsausſchuß 17 Mitglieder
(Bg. Vgg. 7, Soz. 4, U. S. 4, Dem. 2), Anſtaltsausſchuß 13
Mikglieder (Bg. Vgg 5, Soz. 3, U. S. 3, Dem. 2), Rechnungs-
aus ſchuß 13 Mitglieder (Bg. Vgg. 5. Soz. 3, U. S. 3, Dem. 2).

Präſident Cludius gibt dann die Tagesordnung der morgigen
Sitzung bekannt Wahlen der Ausſchüſſe, Wählordnung für den Pro
vingiglausſchuß, Haushaltsplan und Vorlagen. Er gibt bekannt, daß
ein Antrag der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen
Partei eingegangen iſt, der den 32. Landtag erſucht, bei der Reichs
regierung vorſtellig zu werden für die ſofortige

Aufheßung der Belagerungszuſtandes
und der Zeitungsverbote, ſowie des verſchärften Belagerungszuſtandes
in den Kreiſen Merſeburg und Querfurt. Der Antrag ſoll eventuell
morgen oder Dienstag auf die Tagesordnung geſetzt werden. Dann
macht er eine Anzahl geſchäftlicher e aus denenwir hervorheben, daß morgen die Feſtſetzung der Abgeordnetenplätze
nach den politiſchen Fraktionen erfolgen ſoll und daß der Zutritt zur
Landtagstribüne wegen des beſchränkten Raumes nur gegen Erlaub
miskarten geſtattet iſt. Weiter teilt er mit die Namen der verſtorbenen
Mitglieder des letzten Provinziallandtages und daß 112 Beamte und
Angeſtellte der en i ehe im Weltkrieg gefallen m Die
Verſammelten ehren das Gedenken dieſer Verſtorbenen durch Erheben
von den Plätzen. Der Präſident ſchließt mit den Worten: „Auch unſere
Verſammlung ſteht ganz unter dem Zeichen der Umwälzung, die ſich
vollzogen hat. Jch bitte um e in meinem unparteliſchen
Amte, um ſachliche Arbeit, Zurückſtellen der Gegen-
äte, Achtung vor der Vergangenheit und vor demNeuen und dem Werdenden, zum Wohle des Großen
und Ganzen, zum Wohle der Provinz. Mit dem An
fügen, daß die morgige Sitzung des Landtags um 10 Uhr vormittags
beginnt, ſchließt er die erſte Sitzung des neuen Provinzparlaments.

Soweit der Verlauf der geſtrigen erſten Tagung des neuen Pro
vinzparlaments. Die erſte der

Aufgaben des neuen Landtages,
die Konſtituierung des Parlaments und die Vorbereitung für die prak
tiſche Arbeit hat es damit erledigt. Als zweite Aufgabe liegen dem
Landtag die vorgeſchriebenen

Neuwahlen zum Provinzialausſchuß
und zu den Provinzialkommiſſionen ob, wozu auch die Neuwahl des
Landeshauptmanns gehört. Die Neuwahlen zum e
und den Provinziallommiſſionen erfolgen nach dem Verhältniswahl-
er Zur n eines e e n ſind 7 Unterſchriftenerforderlich. Die Wahl der Mitglieder und der Stellvertreter hat auf
Grund getrennter Wählvorſchläge, die Wahl des Provinzialausſchuß-
vorſitzenden und deſſen Stellverkreters aus den ten We ohne
gliedern durch den Provinziallandtag in getrennten Wahlhandlungen
mit Stimmenmehrheit zu erfolgen. Die Wahl gilt für 6 Jahre. Wähl
bar zu Provinzialausſchußmitgliedern ſind alle im Beſitze der deutſchen
Reichsangehörigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen
Männer und Frauen, die am Tage der Wahl das 20. Lebensjahr voll
endet und mindeſtens 6 Monate in der Provinz ihren Wohnſitz haben.
Der Provinziolausſchuß beſteht aus 14 Mitgliedern und dem Landes-
hauptmann, ſowie 7 ſtellvertretenden Mitgliedern. Bisher ſtellten
hierzu die Regierungsbezirke Merſeburg 6, Magdeburg 4 und Erfurt4 Mitglieder. Eine beſondere bedeutſame Wahlhanelung iſt die

Wahl des neuen Landeshauptmanns.
Am 1. Mat 1920 iſt die Wahlzeit des bisherigen Landeshauptmanns
Frhr. v. Wilmowski, abgelaufen, der am 20. März 1908 gewählt
und am 2 Mai 1908 eingeführt wurde. Der bisherige ren
gusſchuß ſchlägt dem neuen Landtag vor, dieſe Wahl bis zum nächſten
Provinziallandtag zu vertagen ünd bis dahin einen kommiſſa-
riſchen Stellvertreter zu beſtellen, und zwar deshalb, weil
nach s 87 des Entwurſes der neuen Provinzialordnung,
die demnächſt der Beſchlußfaſſung der Preußiſchen Landesverſamm-
lung unterliegen wird der Landeshauptmann von dem auf Grund
dieſer neuen Provinziaklordnung abermals zu wählenden Pro
vinziallandtag neu gewählt werden ſoll. Dieſe neue Provin
zialordnung dürfte bald Geſetz werden und in Kraft treten. Für den
jetzt zuſammengetretenen faſt gänzlich neuen Landtag dürfte nach den
Umſtänden hier der Fall gegeben ſein, einen kommiſſariſchen Stellver
treter zu wählen bis zum hoffentlich nicht ha lange auf ſich warten
laſſenden Geſetzwerden der neuen Provinziglordnung. ebenbei be
merkt hat ein jetzt neu, nach Geſetzwerden der neuen Provinzialord
nung nicht wiedergewählter Landeshauptmann und dafür bieten
der jetzige und der kommende Landtag keine Gewähr für den Reſt
ſeiner laufenden Wahlzeit von 6, aber höchſt ens 12 Jahren Anſpruch
auf das feſtgeſetzte Dienſteinkommen und demnächſt Ruhegehalt. Der
Provinzialaueſchuß ſchlägt als Gehalt für den neuen Landeshaupt-
mann auch den kommiſſariſchen vom 1. Mai 1920 ab 30 000
webſt Dienſtwohnung mit Garten, ſowie Gewährung der Heizung, der
elektriſchen Beleuchtung und des Waſſerbedarfs gegen Entrichtung der
dafür im Haushaltsplan vorgeſehenen Beträge vor. Auf alle Fälle
gehört aber jetzt an die Stelle des Landeshaupt-
manns ein friſcher rüſtiger Mann, der unſere neue
Zelt n verſteht und erfaßt, der wirklich mit Kopf und
Herz im Leben des deutſchen Volkes ſteht und es vollkommen kennt
guch in der neuen Zeit und nicht eingebaut wird von einer
Umgebung die überwiegend keinerlei Zuſammenhang und keiner
lei Verſtändnis wenn nicht böſen Willen? mit der Mehrheit des
Volkes, dem neuen deutſchen Volksſtaat und der Neuzeit hat, nicht der
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Arbeit adelt.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

18. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Unter anderem e es in dieſem Teſtament
„Schon vor Jahren hatte ich ein Teſtament gemacht. Damals

wußte ich nicht beſtimmt, ob mein Neffe Fritz von Loſſow, noch am
Leben ſei. Heute weiß ich, daß es der Fall iſt; darum habe ich das
frühere Teſtament vernichtet und ein neues errichtet.

Jn dieſem rechtsgültigen Teſtament beſtimme ich folgendes
„Meine Beſitzung Lemkow mit allem Grundbeſitz, allen Gebäuden

und allem lebenden und totem Jnventar vermache ſch ohne jede Ein
e ne hier machte der Notar eine kleine Pauſe und ſah in

uno von Loſſows fieberhaft geſpanntes Geſicht „vermache ich ohne
jede Einſchränkung meinem Neffen, dem Freiherrn Karl Heinrich Fritz
von Loſſow, der in Neuyork lebt und deſſen Adreſſe meinem Notar be
kannt iſt. Er iſt en nach der Teſtamentseröffnung durch meinen
Notar von meinem letzten Willen zu unterrichten Fritz von Loſſow
iſt alſo unumſchränkter Herr auf Lemkow. Falls er inzwiſchen ge
torben ſein ſollte, treten ſeine beiden Kinder, Fred und Ellinor von
oſſow, in ſeine Rechte ein.

Es ging wie ein ſeltſames Rauſchen durch den Saal. Niemand
wagte es, nach dieſen Worten Kuno von Loſſow und ſeine Familie an
ſern Die ſaßen mit blaſfen, verzerrten Geſichtern, wie zu Stein er
tarrt, und n in ſ vor ſich n

vlm fuhr fort, vorzuleſen:
„Jch habe Frih von Loſſow deshalb vor ſeinem Bruder Kuns be

vorzügt, weil Kuno als Erſtgeborener ſeines Vaters bereits das Majo
xat r eerbt hat, e Fritz als zweiter Sohn leer ausging.
Mein Gerechtigkeitsgefühl und meine eigenen Erfahrungen haben mich
u dieſer Beſtimmung veranlaßt. Jch wollte damit einen Ausgleiche Die einzige Bedingung, die ich Fritz von Loſſow ſtelle iſt,
aäß er meine Beamten und Diener, die ich als treu, ehrlich und zu

perläſſig erprobt habe, in ſeinen Dienſten vehält, ſo lange ſie ſich gut
r Es ſoll keiner meiner Angeſtellten durch dieſen Beſitzwechſel
rotlos werden. Außerdem bin ich überzeugt, daß alle meine Leute

mienem Neffen ebenſo treu und ergeben weiterdienen werden, wie ſie
mir gedient haben. Und ſo bin ich gewiß, daß meinem Neffen die Be
wirtſchaftung von Lemkoiw erleichtert wird. Jch erwarte und hoffe
bon meinen Leuten, daß ſie treu auf ihrem Poſten bleiben, auf daß

Lemkow auch unter dem neuen Herrn blühe und gedeihe. Mein
Reitpferd „Satir“ und meinen Brillantring, deſſen Goldreifen aus
ineinandergeflochtenem Eichenlaub beſteht, vermache ich zum An-
denken meinem jungen Freund, Baron Heinz von Lindeck. Der Ring
hat ihm immer ſo gut gefallen, und mein kreues Reitpferd weiß ich
bei ihm in den beſten Händen. Er ſoll beides mit einem letzten Gruß
und herzlichen Dank für ſeine treue, uneigennützige Freundſchaft ent
gegennehmen und mich nicht vergeſſen.

Mein Barvermögen in der Höhe von dreimalhunderttauſend
Mark, das, ganz unabhängig von Lemkow, in ſicheren Staatspapieren
bei der Deutſchen Bank, Berlin, deponiert iſt, ſoll folgendermaßen
verteilt werden

Fünfzigtauſend Mark erhält jede meiner Großnichten, Brigatta
und Ellinor von Loſſow, zur Ausſteuer von mir. Am Tage ihrer
Hochzeit ſoll ihnen das Kapital ausgezahlt werden. Bis dahin erhalten ſie nur die Zinſen zur freien Verfügung. Haben ſie ſich bis

zu ihrem dreißigſten Geburtstage noch nicht vermählt, ſo erhalten
ſie das Kapital an dieſem Tage. Ferner erhalten meine beiden Groß
neffen, Botho und Fred von Loſſow, je fünfzigtauſend Mark unter
denſelben Bedingungen.

Fünfzigtauſend Mark vermache ich außerdem meinem Neffen,
Kuno von Loſſow, unter der Bedingung, daß dieſer Betrag angelegt
wird für wirtſchaftliche Verbeſſerungen des Majorats Loſſow, da
nach meinem Dafürhalten dieſe Summe nötig iſt, um Loſſow ertrag-
fähiger zu machen und es auf die Höhe zu bringen. Es iſt da in den
letzten Jahren viel verſäumt worden.

Außerdem ſchuldet mir mein Neffe Kuno von Loſſow achtund
dreißigtauſend Mark. Eine genaue Aufſtellung der einzelnen Raten,
die ich ihm geliehen habe, iſt beigefügt. Dieſe Summe ſoll er in jähr-
lichen Raten von n len Mark für ſeine Tochter Brigitta bei
der Deutſchen Bank einzahlen, ſo daß ſich Brigitta von Loſſows An
teil an dieſer Erbſchaft auf achtundachtzigtauſend Mark insgeſamt' be
läuft. Da ſie doch hinter ihrem Bruder, dem Majoratserben, zurück
ſtehen muß, habe ich ſie in meinem Teſtament vor Botho bevorzugt.
Zinſen werden meinem Neffen für dieſes geliehene Geld nicht be
rechnet. Mit dem zurückgezahlten Geld iſt zu Nutz und Frommen
meiner Großnichte Brigitta zu verfahren, wie mit den fünfzigtauſend
Mark, die für ſie beſtimmt ſind.

Für den Fall, daß Kuno von Laſſow ſtirbt, ehe dieſe Schuld abge
tragen iſt, haftet ſein Nachfolger, der Majoratserbe dafür. Nurx,
wenn Kuno und Botho von Loſſow ſich mit dieſer Beſtimmung ein
verſtanden erklären, erhält jeder die oben vermerkten fünfzigtauſend

De ausgezahlt. Andernfalls fällt beider Anteil an Brigitta von
oſſow.

Die reſtierenden fünfzigtauſend Mark ſind als Legate an meine
unten verzeichneten Beamten und Diener zu verteilen in der Wo
wie ich es am Schluß dieſes Teſtamentes ausführlich beſtimmt habe.

Jch habe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und in dem Beſtreben,
möglichſt gerecht zu ſein, dieſe Beſtimmungen getroffen. Mein Neffe,
Fritz von Loſſow, hat die Abſicht, nach Deutſchland zurückzukehren
und ſich in ſeiner Heimat anzukaufen, um ſeine Tage als deutſcher
Edelmann zu beſchließen. Er wird nun des Suchens nach einer neuen
Heimat überhoben: Lemkow ſoll ihm dieſe Heimat ſein und ich hoffe,
er wird ſich mit ſeiner Familie hier wohlfühlen. Mir iſt es ein
lieber Gedanke, ihn in Zukunft an meiner Stelle als Herr über
Lemkow zu wiſſen.

Mein Neffe, Kuno von Loſſow, wird mit dem Jnhalt meines
Teſtamentes vielleicht nicht ganz einverſtanden ſein, aber ich vermag
es nicht über mich, günſtiger für ihn zu teſtieren, weil ich an Friß
von Loſſow gutmachen will, was das Schickſal ihm verſagte, als er
als jüngſter Sohn eines Majorats zur Welt kam.“

Darauf folgten in dem Teſtament noch allerlei nebenſächliche
Beſtimmungen, wie auch die Namen der Angeſtellten, die ein Legat
erhalten ſollten, und die Höhe dieſer Legate. Es waren lauter lang
jährige Diener, die damit bedacht wurden.

Endlich hatte Dr. Holm den Schluß verleſen.
Totenſtille folgte ſeinen Worten. Der Notar ließ ſeine Augen

ernſt und ruhig über die Verſammlung ſchweifen.
Die Angeſtellten ſahen alle ergriffen und gerührt aus, weil ihr

verſtorbener Herr noch über das Grab hinaus ihr Wohl bedacht hatte.
Heinz Lindecks Geſicht zeigte ebenfalls tiefe Ergriffenheit. Er wußte,
daß Heribert von Loſſow ihm aus ſeinem Beſitz die zwei Dinge zum
Andenken vermacht hatte, die ihm am liebſten geweſen waren. Den
Ring hatte der alte Herr faſt ſtets getragen und ſein Reitpferd „Satir“
war ihm faſt wie ein Menſch lieb und wert geweſen. Heinz Lindeck
wußte, daß er durch dieſe zwei Geſchenke von ſeinem alten Freunde
hoch geehrt werden ſollte und das erſchütterte ihn tief.

Nur vier Menſchen weilten in dem weiten Raum, die tiefen Groll
im Herzen gegen Heribert von Loſſow trugen, das war Kuno von
Loſſow nebſt Frau und Kindern.

(Fortſetzung folgt.



„derhekßenen herrlichen aber der unheimlichen hungervollen Noktzeit
eines körperlich und ſeeliſch aufs allerſchwerſte geprüſten Volkes.

Als dritte Aufgabe hat der neue Landtag die ihm zugewieſene ſachliche Arbeit zu verrichten. Sie beſteht in der Pen
fung des Verwaltungsberichts, in der Genehmigung des neuen Haus
haltsplans und in der Erörterung der zahlreichen Anträge uſw. Hin
zugefügt ſei noch, daß der Rechnungs kommiſſion die Prüfung
der Rechnung der Kaſſen des Provinzialverbandes obliegt. Dieſe Kom
miſſion bleibt auch nach Schluß des Landtages bis zu ihrer Neuwahl
durch den nächſten Landtag in Tätigkeit und tritt in der Zwiſchenzeit
nach ihrem Ermeſſen, ſo oft es die Geſchäfte erfordern, zuſammen
Jhr werden vom Provinzialausſchuß die ihm zugehenden Rechnungen
zur Weitergabe an den Provinziallandtag überwieſen

Die Dauer der Tagung des neuen Landtags läßt ſich nicht
abſchätzen, einige Tage länger als der letzten Tagung muß man ihr
zuſprechen, da ja jetzt auch die politiſchen Meinungen ſämtlicher Volks
keile in Erſcheinung treten werden und zahlreiches Beratungsmaterial
eine gründliche Ausſprache erfordert. So ſchlimm wie die beſorgte
deutſchnationale Landesmutter Halleſche Zeitung in ihrer
Nummer 88/1920 es macht in ach ſo rührender en des über
die Politiſterung des neuen Landtags, über die Fenſter des altenPrevingialzändehauſes, durch die der Meinungsſtreit dringe, über die

weſentlich längere Tagungsdauer und über die bei weitem überſteigen
den finanziellen Landtagsaufwendungen (Tagegelder uſw.) wird
es nicht werden. Der „Halleſchen Zeitung“ hierbei zur Nutzanwendung,
daß den Abgeordneten ein Mittageſſen mindeſtens 7,50 und 8
koſtet. Den Landtagsabgeordneten aber ſowohl denen der „Allein
Bürgerlichen“ wie der übrigen Parteien werden bei jhrer ſachlichen
Arbeit für alle Volksklaſſen die Worte des kommiſſariſchen Oberpräſi
denten Hörſing wie des Landtagspräſidenten Cludius nen
ſein: „JIn gemeinſamer Arbeit für das gemeinſame
Wohl und „Für das Große und Ganze, für das Wohl
unſerer Provinz. Dem dürfen wir wohl ruhig e

e

Die ſächſiſche Provinzialverwaltung 1917/19.
Aus dem vom Provinzialausſchuß verſandten Verwaltungsbericht

der Provinzialverwaltung für die Geſchäftsjahre 1917/18 und 1918/19heben wir heroon, daß der Haushaltsplan im Rechnungsjahre 19177/18

mit 1360 345,80 der Haushaltsplan 1918/19 mit 2 123 220,67
überſchritten warden ſind. Die Verwaltungsfehlbeträge der beiden
Rechnungsjahre betragen 221 508,01 in 1917/18 und 1 232 975,06
Mark in 1918/19.

Die Anſtalten der Provinz bedingten eine envorme
Koſtenvermehrung, obwohl die Belegung dabei zurückging. DieJrrenanſtalten e am 31. März 1919 nur noch 3465 Jn-
ſaſſen gegen 4922 zwei Jahre zuvor, der Rückgang von 1457 Perſonen
iſt auf die geradezu erſchreckende Sterblichkeit zurückzuführen. Taub
ſtummenzöglinge waren 341 oder 23 weniger, Blinde 266

betrugen 1918 ſchon 2 400 000 davon zahlt allerdings zwei Drittel
der Staat. Sehr umfangreich war die provinzielle Kriegsbeſchä
digten- und Kriegshinterbliebenenfürſorge Die
Volksſpende ergab für die Provinz 5 402 000 mit anderen
Mitteln ſtanden zuſammen 7 Millionen zur Verfügung.
Die provinzielle Straßenpflege iſt auch in den Berichtsjahren
infolge von Material und Perſonalmangel ganz weſentlich vernach
läſſigt worden. Es wurden dafür aufgewandt zuſammen rund 2 Mil
lionen gegen rund 5 Millionen in den Jahren 1913/14. Der Zuſtand
der Straßen läßt entſprechend natürlich nach, was bald ſehr empfindlich
ſich bemerkbar machen wird. Ein Beweis für die allgemeine Preis
ſteigerung iſt das Pachtergebnis für die Obſtbhaumpflan-
zungen der Provinz an den Landſtraßen; 1913 gingen 83 000
ein, 1916 185 000 1917 301 000 C und 1918 396 000
Die Provinz verwaltet zurzeit 25 Kleinbahnen, im Bau ſind
8 weitere Anlagen von zum Teil beträchtlicher Länge; die Jahreszu
ſchüſſe zu e Unternehmungen betrugen 361 000 A.

Nicht unbeträchtlich ſind auch die Aufwendungen der Provinz für
die Pflege der Land wirtſchaft; für Bodenverbeſſerungen uſw.
wurden rund 100 000 bereitgeſtellt, für die 15 land wirtſchaftlichen
Lehranſtalten jährlich 61 000 aufgewandt.

Das Provinzialmuſeum zu Halle hat ſeine Beſtände um
3000 Stück vermehren können.

Auf die Leiſtungen der Provinz in der Elektrizitätsver-
ſorgung und auf die Ergebniſſe der Landesbank und provin
ziellen Lebensverſichernng ſoll noch an anderer Stelle zurück
gekommen werden.

Merſeburg und Umgegend.
8. März.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Verhinderung der Warenverſchleuderung. Die Warenverſchleu

derung nach dem Ausland macht weitere energiſche Maßnahmen er
ſehen Neuerdings ſind die Zollſtellen angewieſen worden, im

eiſegepäck mitgeführten Gegenſtänden, die einem Ausfuhrverbot
unterliegen, erhöhte Aufmerkſamkeit zuguwenden. Solche Waren dürfen
ausnahmsweiſe nur dann ohne beſondere Ausfuhrbewilligung zur Aus

zugelaſſen werden, wenn es ſich um gebrauchte Gegenſtände hanelt. Weitere Bedingung iſt, daß der Reiſende ſie zum perſönlichen

Gebrauch während der Reiſe, alſo nicht für den ſpäteren Gebrauch im
Auslande benötigt. Dieſe Beſchränkung ſoll ſich nicht auf ſolche neuen
Gegenſtände beziehen, welche nachweislich vorher aus dem Ausland
als Reiſegepäck eingeführt wurden oder von einheimiſchen, ſpäter nach
Deutſchland zurückkehrenden Reiſenden zum perſönlichen Bedarf wäh
rend der Reiſe in das Ausland mitgenommen werden. Für alle
übrigen Gegenſtände muß daher grundſätzlich auch bei Mitnahme im
Reiſegepäck eine Ausfuhrbewilligung der zuſtändigen Außenhandels
ſtelle bezw. Zentralſtelle eingeholt werden. Es ſoll dadurch verhindert

müßte, wurden von der Regierung anerkannt. Wie e einem Ver
treter der Telegraphen Union en mitgeteilt wird, wurden die
von der Induſtrie gemachten Vorſchläge im allgemeinen wenig ver
ändert enkgegengenommen, doch iſt das Ausmaß der Preiserhöhung
noch nicht zu überſehen, da noch eine Art von Entſchädigungsfonds
bei der Neuregelung der Verbrauchszuckerpreiſe einkalkuliert werden
muß, der dazu dienen ſoll, beſtimmte Betriebe der Jndu trie, welche
mit De arbeiten mußten, rückwirkend zu entſchädigen. Es ſoll aber
noch e erten s Nerre. werden.

Auswanderung na vrwegen. Das Poarteiſekretariat dDeutſchen demokratiſchen Partei, hier, teilt mit, Tat t Einſvange

rung nach Norwegen von der ausdrücklichen Erlaubnis der norwegi
ſchen Regierung a hängig iſt. Entſprechende Geſuche werden am beſten
an das norwegiſche Generalkonſulat in Berlin NW. Kronprinzen
ufer 24 gerichtet. Die Bepölkerung Norwegens ſteht jedoch der deut
ſchen Einwanderung im allgemeinen ziemlich ablehnend gegenüber

Mücheln und Umgegend.
8. März.

E Mücheln, 8. März. Über „Bode er ſprach am ver
gangenen Mittwoch im Volksbildungsabend Ober-Poſtſekretär Goſe-
Merſeburg. Jn klarer, allgemeinverſtändlicher Weiſe verſuchte er zu
zeigen, welches Elend auch ſchon zu Zeiten, da das Reich in höchſter
Blüte ſtand, auf dem Gebiete des Wohnungsweſens herrſchte. Er
ſchütternde Bilder und Zahlen bewieſen, wohin wir in den Großſtädten
gekommen ſind, zeigten, wie Familienſinn, Sittlichkeit, Gefühl für
rer und Volk vollſtändig verloren gehen mußten. Aber nicht nur
Verteuerung der Wohnungen, Zuſammenpferchen auf engſten Raum

auch Verteuerung jeglicher Produktion Lohndrückerei uſw. ſind die
unmittelbaren Folgen des Bodenwuchers, überhaupt des Zuſtandes, der
den Boden als Ware betrachten läßt. Die Bodenreform will kurz
geſagt, dem Boden eine Monopolſtellung zuweiſen und will die Grund
rente der Allgemeinheit zuführen. Mit der Bodenreform, um die ſich
heute ſchon Millionen von Deutſchen aus allen Parteien und allen
Geſellſchaftskreiſen ſcharen, werden auch andere Reformbeſtrebungen
kommen, die alle darauf hinausgehen, die Lebensform von Grund au
zu erneuern. Nicht im Fron der Arbeit für Gewinn und Erfolg ſo
das Leben verlaufen, ſondern die Arbeit ſoll wieder zur Freude wer
den. Sie wird es nur dann, wenn jeder le auf eigenem Grund
und Boden ſteht und weiß, wofür er ſchafft. Welch dankbare, zukunfts-
weiſende Aufgabe für die Gemeinde, die das Land dazu beſitzt, Heim
ſtättenbau und Siedelung zu fördern; die ſoviel Gemeinſinn ſoviel
ſoziales Verſtändnis aufzubringen vermag, daß die Stimmen der Miß
gunſt, der einſeitigen Geldbeutelwirtſchaft verſtummen. „Es wird die
Stunde kommen, und ſie wird bald kommen, in der das Volk ſeine
wahren Freunde an der Stellung zur Bodenreform erkennen wird.“

St. Ulrich, 8. März. Jn nächſter Zeit ſollen 18 Knaben und
4 Mädchen im Alter von 3 bis 85 Jahren durch den Landeshaupt-

oder 20 weniger zu verpflegen. Das Landarmenweſen erforderte
ahren 539 000 und 648 000 hielt
edensſtande, was zum Teil durch den

Krieg, zum andern aber auch durch die große Sterblichkeit veranlaßt
In den Arbeits und Armenanſtalten ging die Zahl der Pfleg

linge ebenfalls beträchtlich zurück (427 Perſonen am 1. April 1917,
Die Fürſorgeerziehung

ſtärkter Zuweiſung zu rechnen, da die elterliche
ließ. Am 31. März 1919 wurden 5062 Zöglinge gezählt. Die Koſten
der Fürſorgeerziehung, die noch 1915 1300 000

in den leßten beiden Berichts
ch alſo keils unter dem Fr

war.

257 in 1918). atte dagegen
ucht im Kriege nach

etragen hatten,

mit ver

lieferbar. Wunſch
C

J SJerkel

verkauft

E. Bernhardt
Tapezierermeiſter u. Dekorateur

e

ſowie

Futterrüben
hat wieder abzugeben

E. Weißhahn, Venmarlt,
Telephon 486.

Roßhagr-

Beſen
Schrubber

Scheuer
Bürſten

in allen Größen
ſehr preiswert
Annenſtr. 11, I
Sixtiberg 8, I

Em kleiner Poſten

Apfelbäume
(beſte Sorten) ſind verkäuflich

Leunger Straße 12.
Daſelbſt iſt eine große Partie

Brennholz
(Baumausputzholz, gute Abfuhr),
desgl. größere u. kleinere Hacke
klötze zu verkaufen.

S Kaps, Halle a. S.
udwig Wuchererſtraße 12.

Da Vorrat ſchnell vergriffen ſein wird, empfehlen
wir ſofortigen perſönlichen Beſuch.

hannov. Läuſerſchweine
ſowie prima futterfeſter, acht Wochen alter

T ſtehen von Dienstag früh an zum Verkauf.

e

hutlr dyri

nene
Ein Transport

Gaſthof „Grüne Linde“.
Telephon Nr. 80.

Prima Gchlaſdecken

Gpiralfeder-Gtrumpfbänder
Das Beſte was es gibt.

Max Schnurre, Kl. Sixliſtr. I6 r.

nieren rauen- ſroplen

ganitäre Frauenartikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240. Am Ses 3.

Bei
Kicht u. Rheumatismus

8lutarmut. Appetitlosig-
Keit. überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts

r o esehr zu empfehlen. Zu haben in
der BDoum- u Stadtapotheke

zu Merse nun
Ausschneiden! Aufhewahren!

Frauen
verlangen

bei Störungen u. Unregelmässigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Hoffmanns Hensahin.

Bestbewährt u. empfohl. Garant.
unschädlich. Preis M. 8,

Versand diskret nur durch

Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin Schöneberg B 132

e

e

Direktion: A. Dechant.
Dienstag, 9. März, abds. z8 Uhr

Volkstümliche Vorſtellung!
Der Pfarrer von Kirchfeld.
J Volksſtück mit Geſang in fün

Bildern von Anzengruber.
Einheitspreis 1,20 M. auf allen

Plätzen

Oonnerstag, 11. März, abds. 82.
Benefiz für Kopellmeiſter

eo Simonſohn
a 1001 Nacht. ma

werden, daß die Ausländer unter Ausnutzung des Tiefſtandes der
Markwährung weiterhin zu Schleuderpreiſen im Jnland Waren auf
kaufen und ins Ausland mitnehmen.

Auch der Zuckerpreis wird wieder erhöht.
Union teilt mit: Die Verhandlungen zwiſchen der Induſtrie und dem
Reichswirtſchaftsminiſterium ſind eetee zum Abſchluß
Die von den Vertretern der Zuckerintereſſenten angeführten Gründaß die unter Zugrundelegung gänzlich anderer Verhältniſſe ſeinerzeit

feſtgeſetzte Spanne heutigentags nicht mehr einen wirtſchaftlichen Be
trieb ermögliche und daher eine Neufeſtſetzung der

Die Telegraphen

gelangt.
e

reiſe eintreten

Ratskeller-Reſtaurant.
Dienstag, den 9. März

Künſtler-Konzert!
Ausgeführt von Mitgliedern des Stadtorcheſters.

Operette in 3 Akt. v. Joh Strauß.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei! Otto Kießler.

Damenſchneiderei
r ſich zur Anfertigung von J Herren und

amenmänteln, Koſtümen, Kleidern und Bluſen.
Tadelloſer Sitz garantiert

Früher: Roßmarkt 2. Jetzt: Große Ritterſtraße 5
(Eebensmittelamt, Hauptgebäude 3 Treppen).

Reklame

Familien
schnell,

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Druckarbeiten
für Behörden, Handel, Industrie,
Gewerbe,
fertige ich in geschmackvoller Ausführung

an.

Vereine und Private

Den jetzt dringend nötigen

-Drucksachen,
auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich
Wert lege, widme ganz besondere AuſmerR-
samkeit und steht Preisanschlag ſederzeit

zu Diensten.

Spezialität.
Tabellen Kopierfähige Drucksachen
Preislisten Postkarten Briefbogen

Briefumschläge usw.

Anzeigen
sauber und billig.

Fernruf 324.

R Dienstag, den 9. März 1920,

s Keine Abungsſtunde
5 ODonnerstag, d. 11. März 1920,Wir warnen hiermit jedermann, Hunde g

in der Meuschauer Flur frei umher laufen Monats Verſammlun

Tanzſtunde.
Das Schlußkränzchen
der Landwirtſch. Winterſchüler
findet Donnerstag, d. 11. März,
nachm. 3 Uhr im „Strand
fchlößchen“ ſtatt.

C. Ebeling.

Kohlenfuhren

Einheitsverband
der Kriegsb. und

Kriegshint. Deutſchlands

Ortsgr. Merſeburg u. Umg.
Morxatsverſammlung

mann der
den. Das Pflegegeld beträgt bis zum vollendeten h
Mark, danach bis zum vollendeten 10. Lebensjahre 240 A. Die Feſt
ar des Pflegegeldes nach Vollendung des 10. Lebensjahres erfolgt
päter unter Berückſichtigung der d h t
Außerdem erhalten die Pflegeeltern bei der Uberweiſung eines Kindes
unter 6 Jahren 165 eines Kindes von 6 Jahren und älter 245
zur Ergänzung der Ausſtattung der Pfleglinge.

ufnahme von K rerziehung im Bezirke Mücheln, Pfarrer KüſtermannSt. Ulrich, an.

zu lassen, da wir infolge der Jagdschäden Der Vorſtand.

den Jagdaufseher angewiesen haben, jeden
frei umher laufenden Hund zu erschieben.

Die Jagdpächter.
e 2

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar
Verbreitung im „Merſeburger

l Korreſpondent“.

die beſte

Dienstag, den 9. März,
abends 8 Uhr im Reichskanzler.

Ein Teil der beſtellten Waren
wird verausgabt.

Der Vorſtand.

werden ausgeführt
Blumenthalſtraße 7.

Wäſche zum Plätten
wird angenommen

Frau Hoffmann,
Meuſchauer Straße Nr. 2.

rovinz Sachſen in Familien untergebracht wers Lehenstahre 360

dann herrſchenden Verhältniſſe

Anmeldungen zur
Kindern nimmt der Vertrauensmann für Fürſorge-

J Heute, MontagEr dahcwartz dal

o Jhr. Volles orcheſer

We Offentliche

Volks-Verſammlung.
Am Dienstag, den 9. März, abends 28 Uhr,

findet im „Kaſino“ eine
öffentliche Volksverſammlung an

Redner: Schriftſteller Dr. Stadtler, Berlin.

J Thema CDeutſche Lebensftagen der Gegenwatt.
Freie Ausſprache!

Die ganze r von Merſeburg wird
nen gebetenn n Teile der Unkoſten wird ein

Eintrititsgeld von 50 Pf. erhoben.
Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.

Sektion Halle.

Döutsch-Drangeltscher Frauen

Mittwoch, den 10. März, nachm. 5 Uhr
im Saale des Landeskulturamts, Wilhelmſtraße Nr. 4

Vortrage
„Was müſſen ſozial intereſſierte Frauen von
der chriſtlichen Gewerlſchaftsbewegung wiſſen.

Herr Paſtor Riem.

Disknſſionsabende
S WeltanſchauungsfragenG
8 am Mittwoch. den 10, und 24. März,

S

9

den 14. und 28. April, abends 8 Uhr,
im oberen Saale des Jugendheims Herzog Chriſtian

Leiter Herr Superintendent Profeſſor Bithorn.
Jedermann herzlich willkommen!5 Die Leitung der Merſeburger Bildungsabende.

G
J Gründlichen

J a
3

n. d. beliebt

s

a Dammſchen Schule erteilt

Htto Renner, Johannisſtr. 12.
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